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Der heldenhafte Kampf der Verteidiger von Lberbomg
Wiederholte Aufivrberungen zur «ebergabe abgelehnt - Erbitterte öäuserkämvse ln den Straßen der Stadt - SchwersteVerluste der Rordamerikaaer
* Berlin , 36. Juni . Die Hoffnung der Nordamerikaner mit dem Erreiche « des

Stadtrandes von Eherbourg das Schwerste überstanden zu haben , erwies sich als trügerisch .
In der Stadt selbst wurde am Sonntag mit größter Erbitterung weiterge -
kämpft . Die Verluste der Nordamerikaner in diesen Nahkäurpse « waren außerordentlich
hoch . Die Sorge vor schweren weiteren Verlusten veraulaßte die feindliche Führung in
der Nacht zum Sonntag zwei weitere Aussorderuugeu zur Uebcrgabe au die Ver -
teidiger in Cherbourg zu richten . Die Waffen gaben die Antwort , als der Feind dann am
Nachmittag unter fortgesetzten Bombenangrisseu nach schwerem Beschuß durch Feldartillerie
uud Kriegsschiffe mit Infanterie « nd Panzer » zum Sturm antrat .

Obwohl das Schicksal von Cherbourg nun -
mehr infolge der artilleristischen und lustwas -
senmäßigen Ueberlegenheit der Anglo - Ameri -
kaner besiegelt zu sein scheint , kämpft die beut -
kche Besatzung dennoch in erbitterten
Häuserkämpfen um jede Bastion . Sic
unterstützt damit die deutsche Truppenführung
in der Jnvasionsschlacht in hervorragender
Weise , denn jede Stunde , die Cherbourg dem
Feinde vorenthalten wirb , bedeutet für uns
einen Gewinn . Wenn es überhaupt gelungen
ist , die feindlichen Pläne , die die Eroberung
Cherbourgs am vierten Jnvasionstag vorsahen ,
zu vereiteln , so ist dies allein der außerge¬
wöhnlichen Tapferkeit der zur Verfügung
stehenden örtlichen Verbände zu verdanken ,
die sämtlich ihre Aufgabe , den Feind möglichst
lange aufzuhalten , hervorragend erfüllt haben .

Sechs Divisionen , fünf Infanteriedivisionen
und eine nordamcrikanische Panzerdivision stie -
Ken auf engstem Raum gegen das Zentrum der
Ttadt vor . Während nahezu tausend Geschütze
aller Kaliber fast ohne Unterbrechung aus das
Gebiet von Cherbourg feuerten . Bei dieser
sehr starken zahlenmäßigen Ueberlegenheit war
? s nicht zu vermeiden , daß die nordamerikani -
schen Divisionen mit ihren starken Stoßkeilen
trotz des heldenhaften Widerstandes weiter vor -
ankamen .

Es wäre gewiß besser gewesen , wenn man
dem Feinde den für ihn unbedingt notwendi -
aen Hasen überhaupt hätte verwehren können .
Aber die Invasoren waren nun einmal die
ersten am Zuge und konnten sich den Kampf -
vlatz aussuchen . Für die notwendigen Vorbe -

treitungen
stand ihnen zudem jede beliebige

eit zur Verfügung , während die deutschen
egenmaßnahmen erst mit dem Jnvasionstag

selbst , also seit nunmehr 14 Tagen anlaufen
konnten . Daß es bis zum effektiven Wirksam -
werden der deutschen Gegenmaßnahmen nicht
gelungen ist , Cherbourg zu halten , muß zwei -
fellos als ein schwerer Verlust empfunden wer -
° en . Dennoch wurde inzwischen viel Zeit ge -
Wonnen und der sür uns durchaus nicht zu
unterschätzende Zeitgewinn dauert noch an . Die
Besatzung von Cherbourg kämpft noch , und sie
?at außerdem die ausschließlich künstlichen Ha -' enbauten in nachhaltigster Weise zerstört .
Einen natürlichen Hafen zu sprengen ist fast
' wmer unmöglich . Wenn aber , wie dies bei
^ herbourg der Fall ist , sämtliche Hafenanlagen
kunstlich geschaffen worden sind , dann ist eine
umfassende Zerstörung möglich , und sicherlich
wuß der Feind , wenn er Cherbourg eingcnom -
wen hat , sehr viel Mühe und Zeit daraus ver -
? ^nden , behelfsmäßige Anlagen zu errichten ,° >e Voraussetzung für die Wiederbenutzbarkeit»nd . Inwiefern sich diese Tatsachen auf die

Jnvasionsschlacht auswirken können , muß ab -
gewartet werden .

Die Lage im normannischen Landekopf
weist keine wesentliche Aenderung auf , selbst bei
Berücksichtigung der Tatsache , daß die Englän -
der die Ruinen von Tilly besetzen konnten .
Das gesamte Kampsgelände in der Normandie
erlebt seit zwei Wochen ein immerwährendes
Wechselspiel von Angriff und Verteidigung .
Der Besitz von Tilly selbst hat noch keine ftrate -

gische Bedeutung , wenngleich operative Vor -
stöße von hier aus möglich sind . Alle Möglich -
keiten bleiben also vorläufig noch offen .

„Die Deutschen kämpfen erbittert "
H . W . Stockholm , 26 . Juni . Der Heldenkampf

der deutschen Verteidiger Cherbourgs zwingt
dem Feind , wie sich aus dessen eigenen Berich -
ten ergibt , weiterhin die schwersten Verluste
auf . Noch immer hält der verbissene Wider -
stand an . Alle möglichen irreführenden und
herabsetzend gemeinten Behauptungen waren
zeitweise über die Kampfkraft der Verteidiger
in Umlauf gesetzt worden . Nun haben die Ver -
leumder inzwischen derart dafür zahlen lassen ,
daß jetzt sogar von englisch - amerikanischer
Seite keine derartigen Redensarten mehr wie -
verholt , sondern hier und da zunächst wider -
strebende Anerkennungsworte laut werden .

. .Die Deutschen kämpfen erbittert weiter * ,
heißt es in einem Eisenhower -Kommuniau « .
das an den übrigen Fronten eine praktisch un -
veränderte Lage verzeichnet und hiermit den
Fehlschlag der vom Wehrmachtbericht verzeich -
neten feindlichen Vorstöße bei Tilly zuaibt .
Eisenhower beriet am Samstag mit dem
USA .-General Bradley , der die amerikanischen
Truppen bei Cherbourg befehligt . Offenbar
wurde hierbei nochmals beschlossen , den Kamvs
um Cherbourg auf das äußerste zu beschleuni -
gen . oi»ne Rücksicht auf Verluste . Ein United -
Preß - Korrespondent . der seinen Bericht . .Vor
Cherbourg " datiert , meldet u . a . folgendes :
„Die Deutschen kämpfen erbittert . Sie haben
in den inneren Verteidigungslinien alle von
Osten und Westen zurückgenommenen Trvvven
konzentriert und halten dort aus trotz ständiger
Bombardements durch amerikanische Geschütze
und Luststreitkräfte .'

Hasen und kriegswichtige Anlagen Cherbourgs gesprengt
Durch Marineartillerie zwei Feindkreuzer versenkt und vier weitere beschädigt — Zäher deutscher Widerstand in Italien

Die Abwehrschlacht im Mittelabschnitt der Ostfront geht mit unverminderterHarte weiter
* Ans dem Führerhanptqnartier ,

26 . Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Die tapfere Besatzung von
Cherbourg unter Führung des General -
leutnants von Schlieben . zusammen mit
starken Teilen der Kriegsmarine und der Luft -
wasse steht seit gestern innerhalb der Stadt
und im Hasengebiet in erbittertem Hänser -
kamps . Zwei Aussorderuugeu des Geguers , de «
Kamps einzustellen uud die Festung z» über -
gebe » , wurde « nicht beantwortet . Der Hase «
nnd alle kriegswichtige « Anlagen sind ge-
sprengt . Bor dem Gefechtsstand des Festnngs -
kommandanten « nd vor dem Arsenal brache»
die seiudliche » A » grisse im Feuer der Berte »-
diger zusammen .

Die uuter dem Befehl des Oberleutnants der
Marine - Artillerie , Gelbhaar , stehende
Batterie „Hamburg " hat , selbst « « ter
schwerem Artilleriesener liegend , gester « im
Ranm von Cherbonrg zwei seindliche Kreuzer
versenkt . Außerdem wurden am vergangene »
Tage vier « eitere Krenzer durch Marine -
batterie » schwer beschädigt . Schnellboote ver -
senkte » in der letzten Nacht eine « feindliche «
Zerstörer nördlich der Halbinsel Cotenti « .

An der Südsront des » orma « « ische» Lande -
kopses brache« seiudliche Vorstöße östlich der
O r u e vor uusereu Stellungen zusammen . Ei »
örtlicher Einbruch wurde im Gegeuangrisf wie -
der beseitigt . Oestlich der Or « emüadu » g w » rde
ei » großer feindlicher Transporter dnrch Ar -
tillerievolltreffer beschädigt . Im Raum von
Tilly gelang es dem während des ganzen
Tages mit starke« Infanterie - u« d Panzer -
kräfte » augreifeudeu Feiud uuter schwerste»
blutige » Verlusten , die Ruiueu der Stadt zn
besetze« . — Im Kampf gegeu drei der beste«
englische » Divisio « e« hat sich die Pa « zer -Lehr »
Divisto « unter der Führung von Generallent -
» a » t Bayerlei « hervorragend bewährt . —

Südwestlich Carenta » griff der Fei » d » ach
starker Artillerievorbereituug wiederholt ver¬
geblich an .

I « der Nacht vom 24. znm 25. Jnni w » rde »
« ach abschließenden Meldnuge » vier große
seindliche Kriegsschiffe uud ei « Frachter durch
Bombentreffer schiver beschädigt . Ei « seit lan -
gem im Kamps gegen England stehendes Flie «
ger - Korps nnter Führung vo » Ge « eralmajor
P e l tz hat sich hierbei besonders ausgezeichnet.

Das Störungsfener gegen Süd -
e n g l a « d wurde bei Tag und Nacht fort -
gefetzt .

I » Italien lag der Schwerpunkt der
Kämpfe auch gestern im Abschnitt von der Küste
bis znm Trasimemfche » See . Der Feind konnte
hier » ach erbitterte « Kämpfen mit nnfere « zäh
Widerstand leistende » Truppen » » r wenige
Kilometer « ach Norden Bode « gewinnen . Bei
dem Seegefecht imGolfvo » Genua i» der
Nacht zum 24. Juni wnrden » ach endgültigen
Meldungen vier seindliche Schnellboot « ver -
senkt, ei » fünftes in Brand geschossen.

Im mittlere » Abschnitt der Ostfront
dauert die Abwehrschlacht mit « « verminderter
Heftigkeit an . Die Sowjets worden in den
meiste « Abschnitte « abgewiesen . Südlich nnd
östlich B o b r n i f k konnte der Feind jedoch
einige Einbrüche erziele « . Auch im Raum öst-
lich Mogilew gewann der feindliche An -
griff « ach blatige « Kämpfe » » ach Weste » Bo -
de» . A « der Düna si« d ebeusalls erbitterte
Kämpfe im Gange , währe « d östlich Polosk und
südöstlich Pleskan vo » Pa » zer » » » d Schlacht -
flieger » unterstützte Angriffe der Sowjets
scheiterten . In diese « Kämpfe « hat sich d «e
sächsische 24. Infanterie - Division « nter Füh -
rnng vo » Generalleutnant B e r f o ck hervor «
ragend bewährt . Schlachtslieger nnterstützten
den Abwehrkamps des Heeres , vernichtcten
zahlreiche Panzer sowie eine große Anzahl

Wirksamer Schlag gegeu Kriegsschiffsverband
Vier schwere Einheiten , darunter wahrscheinlich ein Schlachtschiff, vernichtend getroffen -

. rd . Berlin . 26. Jnni . In der Nacht zum
« » Juni traf wiederum — wie jetzt aus de«
nachträglich eiulaufeude « Gefechtsberichte « be-
ka« « t wird — ein wirkungsvoller Schlag nn -
krer Luftwaffe einen britifch -nordamerikani -

>chen Kriegsschiffsverband vor der nor -
wanujschen Küste . Er kostete dem Feind vier
ichwere Kriegsschissseinheite » , darunter mit
großer Wahrscheinlichkeit ei » S ch l a ch t s ch i f f.

Kurz vor Mitternacht hatte ein deutscher
»kampffliegerverband eine Ansammlung seind -
'Wer Kriegsschiffe im Raum der Orne »
Zündung aufgespürt . Während vorausslie -
Sende Maschinen ihre Leuchtbomben absetzten

die nachfolgenden Kampfflugzeuge zum
Angriff aus wirksamer Höhe übergingen , ne -
? ^ lten sich die feindlichen Kriegsschiffe mit gro -
° kr Schnelligkeit ein , um den deutschen Flie -
Zerbomben zu entgehen . Dieser Versuch kam
° ber bereits zu spät . Im Zeitraum weniger
Minuten war der deutsche Angriff erfolgreich
durchgeführt . Selbst durch die dichten Nebel -
Leider hindurch konnte man später noch die
ichwere Wirkung des Bombardements erken «

Genaue Feststellungen über das Schicksal
ju « Teil vernichtend getroffenen Kriegs -

Alfs ? waren allerdings nicht mehr möglich .
Aus den Meldungen der beteiligten deutschen« ampffliegerbesatzungen ergibt sich aber , daß
^ große Kriegsschiffe , wahrscheinlich zwei
Schlachtschiffe oder ein Schlachtschiff und ein
' chwerer Kreuzer , schwere Bombentreffer er -
« telte » . Während sich über eine « dieser

Kriegsschiffe ein mehrere hundert Meter hoher
weißgelber Rauchpilz bildete , der offenbar von
einer heftigen Explosion herrührte , wurde das
zweite große Kriegsschiff im Achterschiff getrof -
fen . Außerdem detonierten schwerkalibrige
S p e z i a l b o m b e n mit panzerbre -
chender Wirkung auf einem Kreuzer und
einem großen Frachter . Dunkelrote Explosiv -
nen zuckten durch die Nebelwände hoch und
schwarze Rauchwolken über dem Schauplatz ,
dieser neuen britisch - nordamerikanischenSchiffs -
katastrophe bezeugten die vernichtende Wirkung
des Angriffs .

In der gleichen Nacht erhielt ein feindlicher
Zerstörer in der S e i n e - B u ch t einen wirk -
samen Torpedotreffer . Auch über dem eigent -
lichen Kampfraum selbst operierten die deut -
schen Luftstreitkräfte im Verlauf der zurücklie -
genden 48 Stunden außerordentlich wirkungs -
voll und erfolgreich . Sie erzielten in Luftge -
fechten mit nordamerikanischen und britischen
Jägern zahlreiche Abschüsse und führten außer -
dem viele Tiefangriffe gegen feindliche Stel -
lungen , Fahrzeugansammlungen und Batte -
rien durch .

Im Gesamtbild des Luftkriegs an der In -
vasionsfront sind in den ersten drei Kampf -
wochen kaum wesentlich « Veränderungen ein -
getreten . Während der Feind biS zur Lan¬
dung seine starken Bomber , und Jagdstreit »
kräfte vor allem gegen die Befestigungen im
Küstengebiet eingesetzt hatte und daneben erst
i« »weiter Linie dt« BerkehrSverbindungeu

vor der Srnemündung
- Stolzer Erfolg unserer Bombengeschwader
zwischen dem Hinterland und der Küste zu zer -
stören versuchte , verlagerte er nach dem 6. Juni
den Schwerpunkt seiner massierten Bomber -
angriffe stärker auf die Bahnanlagen und
Straßen zwischen dem Kampfraum und dem
französischen Hinterland . Außerdem wurden
laufend Luftstützpunkte bombardiert . Neben
Kampfverbänden traten dabei die Jagdstreit <
kräfte und Jagdbomber des Feindes ständig
stärker in Erscheinung . Hunderte von ihnen
sind nun Tag für Tag und Nacht für Nacht
als Luftschirm über dem Küstengebiet und den
Landungsplätzen eingesetzt .

Die starke Reaktion auf den wirkungsvollen
Einsatz der deutschen „V 1" - Sprengkörper
zwangen dann den Gegner dazu , einen Teil
seiner Kampfverbände für den undankbaren
Auftrag abzuzweigen , die „Abschußplätze " der
neuen deutschen Waffe aufzuspüren und zu
bombardieren . Hunderte von schweren Kamps -
flugzeugen und Tausende von schwerkalibrige »
Bomben werden laufend für diese Aufgabe » er -
schwendet , ohne daß Südengland bisher ein Er -
gebnis dieser Anstrengungen zu spüren bekam .
Auf deutfcherSeite unterstützen seit nun -
mehr drei Wochen Hunderte von Jägern und
Jagdbombern in laufenden Einsätzen die
Kämpf « unser «s Heeres von der Luft her , und
in den Nächten sind unsere Kampf - und Tor -
pedoflieger ständig mit starken Kräfte « über
der feindlichen Landung », und Nachschubflotte ,
der sie, wie bereit » bemerkt , hohe Verluste zu -
füge « konnten .

» o» Fahrzeuge « und fügten dem Feiud schwere
blutige Verluste zu . Durch Jäger u « d Flak -
artillerie wurde « 37 feindliche Fingzeuge ab-
geschossen.

In der Nacht griff ei « starker Berband
schwerer Kampfflngzenge den Bahnhof
S m o 1 e n f k an . Zahlreiche Grobbrände wur¬
de« beobachtet , große Me « ge « an Nachkchub-
material Vernichtet .

Ans dem Balkan haben unter dem Ober -
befehl des Generalobersten L ö h r stehende
Trnppen eines Gebirgskorps in dreiwöchigen
schweren Kämpfen in de« Berge » Südalbaniens
kommunistische Bandengruppen zerschlagen .
Der Feind verlor außer 3000 Tote « zahlreiche
Gesaugeue , viele Waffe « aller Art sowie
große Mu « itio « s - und Versorgungslager .

Ei « schwächerer feindlicher Bomberverband
griff in der letzte « Nacht das Stadtgebiet vo «
Budapest an . Siebe « Fingzeuge wurden
abgeschossen. — Britische Flngzenge wars -.'n in
der letzte « Nacht Bombe « im rheinisch -
westfälische » Ranm .

»°
Die AbwehrfchlachtanderO st front

befindet sich noch immer im Stadium der Eut -
Wicklung , weil der Feind trotz seiner heftigen
Angriffe bisher nur einen Teil der bereit -
gestellten Verbände und insbesondere nur einen
kleinen Teil der ihm zur Verfügung stehenden
Panzerkräfte eingesetzt hat . Er konnte , wie der
Wehrmachtbericht mitteilt , bei B o b r u i s k und
bei Mogilew Einbrüche erzielen , die deut -
scherseits abgeriegelt worden sind . Damit wird
wiederum die elastische Kampfführung erkenn -
bar , die von der deutschen Truppenführung im
Osten angewendet werden muß , weil die äugen -
blickliche Entscheidungsschlacht an der Westfront
das Hauptaugenmerk im Gesamtkampfe ver -
dient . Die aus der sowjetischen Offensive im
gegenwärtigen Zeitpunkt klar erkennbare Ab -
ficht des Feindes , unsere Kräfte abzulenken und
den in Nordwestfrankreich unter erheblichen
Schwierigkeiten kämpfenden Anglo - Amerika -
nern eine Entlastung zu bringen , verpflichtet
uns mehr denn je zu einer ruhigen und leiden -
schaftslosen Betrachtung der Gesamtlage . Für
uns in Deutschland gibt es zur Zeit nur noch
eine Front , in der das deutsche Volk in völli -
ger Einmütigkeit um sein LebenSrecht kämpft .

24 Stunden später
* Stockholm , 26. Juni . Wie überraschend den

Engländern der Einsatz der V 1 kam , beweist
ein Bericht des Londoner Korrespondenten der
schwedischen Zeitung „Morgon Tidningen "

. der
am IS . Juni , d . h . also 24 Stunden vor dem
Einsatz , geschrieben wurde . Auf Grund seiner
Informationen von amtlicher englischer Stelle
erklärte der schwedische Korrespondent : „Durch
die großen amerikanisch - englischen Luftangriffe
auf Deutschland und die besetzten Gebiete wäh -
reud der letzten vier Monate vor der Invasion
wurde Deutschlands Hoffnung ver -
Nichtet , sogenannte Geheimwaffen
wie führerlose Flugzeuge gegen
Großbritannien einzusetzen " . Der
Korrespondent erklärte , es sei äußerst unwahr -
scheinlich , daß deutsche Vergeltungsangriffe
überhnupt noch möglich seien . Der Korrespon -
dent erklärt dann weiter , Deutschland habe
alles getan , um die Arbeit an der Geheimwaffe
vor Angriffen zu sichern . Die Alliierten hätten
aber trotzdem Kenntnis erhalten von dem . was
vor sich ging , und ihre Maßnahmen getroffen .
Dabei sei es ihnen gelungen , die AuSgangS »
punkte der geplanten deutschen Waffe zu ver -
Nichten . Der Korrespondent schließt mit den
Worten : „Die erste JnvastonSwoche tft nun
vorüber , aber der deutsche Gegenschlag ist auS »
geblieben * . — 24 Stunden später wurde die
neue deutsche Waffe eingesetzt .

ver Weg in die Schladt!
Von Kriegsberichter Alex Schmalfuß

PK . Wie eine eitle Frau , eine Französin halt ,
bietet die Normandie im schönsten Som -
merkleib sich dar . Himmelblau ist der Kragen ,
und wiesengrün leuchtet das Mieder , in dessen
Gewebe ziegelrote Tupfen sind . Aber Risse und
häßliche Spritzer hat das Kleid schon bekom -
men , unter dem das normannische Herz wie
in der Schütteluug heftigen Fiebers pocht .
Denn Krieg , wieder Krieg , ist ins Land ge -
fahren , das von der Natur so recht dazu aus -
ersehen scheint , eine Wiege friedlichen Wohl -
standes zu sein . Doch wo die Bomben des
grausamen .Befreiers " in den Grund wuch -
teten , wo sie aus Städten und Dörfern wahre
Flächen der Verwüstung machten , wo die Men -
schen mit der Angst im Nacken und dem schma -
len Gepäck letzter Hab « in die Zone vermeint ,
licher Sicherheit flüchteten , dort dirigiert heut «
der Konzertmeister deS Krieges . Es ist eine
lärmende Melodie , die er aufspielt , schrill und
polternd , und die Paukenschläge dominieren
darin .

Der Weg in die Schlacht führt durch daS
Revier des Elends . Niedergestampfte Ort -
schasten sind das , in denen kein Stein aus dem
anderen blieb . Was si^ an Menschen noch ber -
gen , ist entseelt und liegt in der Starre deS
Todes unter den Trümmern zusammenge -
krachter Häuser . Nur hie und da scharren noch
Greise oder Frauen mit der irren Hast der
Verzweiflung nach verschütteten Angehörigen .
Vielleicht aber auch nur nach verbliebenem
Hausrat oder einer Photographie . Die ande -
ren aber , die der Bombensturm des Feindes
noch übrig gelassen hat , schleppen sich an ihrer
letzten geretteten Habe müde . Man begegnet
ihnen auf den Straßen , die zur Front führen .
Sie sind zugleich sür den Nachschub bestimmt ,
und eben deshalb auch bleiben sie für die
Flüchtlinge eine Zone des Todes . Der Feind
nämlich patrouilliert sie mit seinen Flugzeu -
gen ab , um den deutschen Nachschub zu stören ,
und er hegt , wo er Begegnungen erkennt ,
keine Bedenken , von seinen Bordwaffen Ge -
brauch zu machen . Wenn schon das Zeichen des
Roten Kreuzes ihm keine Zurückhaltung ab -
nötigt , so ist das Zivilbild erst recht kein Schutz
gegen den fliegenden Mord . Deshalb zwingt
es selbst die Franzosen unter den Schutz einer
Tarnung , die den deutschen Nachschub vor -
wärts und dorthin bringt , wo er gebraucht
wird . Ausgebrannte Fahrzeuge am Straßen -
rand zeigen , wie wichtig das Tarnkleid aus
frisch geschnittenem Laub ist . Aber Kondens -
streifen am hohen Himmel , die sich wie Blitze
eines photographierten Gewitters ansehen las -
sen erkennen , daß unsere Jäger ihre Pflicht tun .

Schilder mit der Aufschrift „route domdSe "

stehen neben Chausseebäumen . Es ist eine
sprachliche Kuriosität , denn die Aufschrift meint ,
daß die Straße gewölbt sei . Die Mahnnug zum
vorsichtigen Fahren ist indessen beherzigens -
wert weniger der unbeauemen Wölbungen
wegen , sondern weil die Fahrbahn Bomben -
trichter ausweist , vor denen die Schilder an sich
gar nicht warnen . Auf diesen srontwärts süh -
renden Straßen verrichten die Kameraden vom
Nachschub ihren harten Dienst . Es ist im Hin -
blick auf die feindliche Ueberlegenheit ein Ein -
satz , ber allemal um das Leben geht : denn
Munition oder auch Benzin zu transportieren ,
wenn der Sensenmann hinter Bordkanonen
durch die Luft saust , ist keine Kutschsahrt im
Sonntagsstaat .

Irgendwo zweigt von der Straße , die nach
St . Lo führt , ein Seitenweg ab . An ihm liegt
im Heckenschutz eine einsame Ferme . Dort hat
die Division ihren Gefechtsstand . Wenn
der General anwesend ist . gehen die freund -
lichen Bauersleute flüsternd nur auf Zehen -
spitzen durch ihr eigenes Haus . Sie sind stolz
aus die hohe Einquartierung , aber zugleich
glimmt in ihrem bangen Erwarten neuer
Schrecken ein Funken gläubigen Vertrauens .
Wo der deutsche General , dem die Zuversicht
aus den Augen leuchtet , so bedächtig seine Be .
fehle erteilt , kann auch wohl bis gehetzte nor -
mannische Herz seine Ruhe finden .

Sie sprechen ihr Empfinden freilich nicht laut
aus , diese französischen Landmenschen , aber es
scheint mitzuschwingen in ihrem Flüstern , das
so selten kontrastiert zur lärmenden Kriegs -
melodie des Konzertmeisters . Dort , von wo
die polternden Geräusche des Kampfes her -
überdringen , steht sein Dirigentenvult . Denn
bort ist die Front , und der Weg in die Schlacht
führt über den Gefechtsstand der Division . Er
ist das Gehirn , das vorausdenkt und daS
Kampfgefchehen berechnet . Was sich draußen
ereignet , findet auf den Karten der Offiziere
seinen Niederschlag . Zeichen nur sind eS, die
der Kohlestift i« dt « Kart «nVlätt « r graviert :
Aber Schicksale von Soldaten und ganzen Kom -
panien hänge » da « ». Wer sie all Laie besieht .

k
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diese taktischen Zeichen , kann ihre Bedeutung
gar nicht ermessen . Und es bliebe verzeihlich ,
wenn er den Eifer belächelte , mit dem die
Offiziere aus ihnen das Vermögen diesseits
und jenseits der HKL . errechnen , Feldtelephone
rasseln , Ordonnanzen und Melder kommen
und werden geschickt. Das ist der äußere Ab -
lauf . Dahinter jedoch arbeiten der Geist und
der Wille , die die Erkenntnis abwägen und
umsetzen , die sie in knappen Befehlen sormu -
lieren . die dem Konzertmeister die Noten lie -
fern , nach denen er orgeln und trommeln muß .

Die Nacht , sagt der Dichter , sei die Trösterin .
Hier ist sie es nicht , hier ist sie grausam . Unter
dem Mantel der Dunkelheit , den sie ausbreitet ,
vollziehen sich die großen Entscheidungen . Je
feiner die Technik und je vollkommener die
Waffen , desto ursprünglicher werden wieder
die Menschen . Die Bedrohung aus der Luft
zwingt sie in die ausgegrabene Erde , und die
lichtgebundene Optik an den Zielgeräten ver -
scheucht sie in das Dunkel der Nacht . Doch auch
in der Tageshelle verkehren natürlich die Ge .
schösse von hüben nach drüben und zurück . Noch
ist zwar die Schlacht , die um den Bestand Eu -
ropas ringt , nicht voll entbrannt . Aber ihr
Feld bereitet sich vor und was durch Stoß und
Gegenstoß gewonnen ober verloren wird , sind
einstweilen noch Etappen auf dem Weg in die
Entscheidung . Wenn die Panzer aus der Dek -
kung hervortreten , wenn die Geschütze grollen
und die Divisionen sich gegen den Feind an¬
stemmen , wird sich aus den Einzelgefechten die
große Schlacht entwickeln . Die Straße dorthin
wird dann über neue Trümmer und Bezirke
neuen Leids führen . Aber an ihrem Ende wird
die Siegesgöttin stehen und den Mut und die
Ausdauer eines tapferen Volkes belohnen .

Neue Durchbruchsoersuche der Sowjets
auf der Karelischen Landenge

* Helsinki . 26 . Juni . Der finnische Wehr -
machtbericht vom Montag meldet : Auf der
Karelischen Landenge arisf der Feind
gestern wieder mit starker Artillerieunteritüt -
zun « und mit Einsatz großer Panzersormatio -
nen unsere Stellungen zwischen der Wiboraer
Bucht und Tali an . Trotz zähen Widerstandes
unserer Truppen gelang es den feindlichen
Panzerkräften , an zwei Punkten unsere Stel -
lungen zu durchbrechen . Der Hauptteil unserer
Infanterie hielt jedoch die Stützpunkte und
riegelte den Feind von seinen Panzerkräften
ab , die im Gegenangriff durch die eiaene
Panzerwaffe vernichtet wurden . Der Feind hat
bis zum heutigen Morgen etwa 40 Panzer
und Sturmgeschütz ? verloren . Die Kämpfe
dauern noch an . An den übrigen Abschnitten
der Karelischen Landenge wurden die örtlichen
Angriffe des Heindes schon zu Beginn abae -
wiesen .

Auf der Aunus - Landenge waren in
den letzten 24 Stunden keine besonderen Kampf¬
handlungen zu verzeichnen . Unsere Artillerie
versenkte zwei feindliche Fahrzeuge am Brük -
kenkopf Tulos . Auf der Landenge von
Maafekae schlugen unsere Truvven lokale
feindliche Angriffe , die mit schwachen Kräften
unternommen wurden , zurück .

Infolge ungünstig « ! Witterung war
die feindliche Lufttätigkeit in den letzten
24 Stunden sehr gering .

Vor einem neuen Höhepunkt
des Pazifittrieges

Gi . Tokio , 26. Juni . Die Seeschlacht bei der
Marianeninsel Saipan , die den Japanern
bemerkenswerte Erfolge eintrug , hat ebenso
wie die herausfordernden Aeußerungen des
amerikanischen Admirals Nimitz die Aufmerk¬
samkeit der Oeffentlichkeit auf Japans Kriegs -
marine gelenkt .

Die Gefechtsberührung von Teilen der bei '
derfeitigen Flotten leitet nach japanischer Auf -
fassung zweifellos einen Höhepunkt im Kampf
um einen wesentlichen Teil des pazifischen
Kampfraumes ein . Seit Beginn der Offensive
auf die Gilbert -Inseln stehen die USA . unter
Einsatz größter Kräfte an Menschen und Ma >
terial in einem durch außerordentliche Schnel -
ligkeit gekennzeichneten Angriff . Ein Tokioter
Blatt charakterisierte die Situation sehr richtig
mit den Worten , die Amerikaner bemühten sich,
auf der Flutwelle ihrer bisherigen territoria -
len Erfolge mit einem Schlag zum Endziel zu
kommen . Werde diese Flutwelle erst einmal
gründlich gebrochen , dann ergebe sich wahr -
scheinlich rasch ein anderes Bild . Die Gegen -
flut sei durch den Einsatz der japanischen Flotte
im Anrollen . Weitere Ereignisse müßten abg ? -
wartet werben , um ein klares Bild der Lag ?
entwerfen zu können .

Der letzte Funkspruch des Seelommandaulen : ..An alle . Hell Hiller!"
Zm Brüllen imd Bersten des feindlichen Materials — Die große Stunde der Marinebatterie „Hamburg "

O Normandie , 25. Juni . ( PK .) In der Ge¬
schichte der Kriegsmarine gehört das Datum
des 25. Juni 1944 den Batterien von Eher -
bourg , so wie der Name der Marine - Batterie
„ Marcous " mit dem ersten Tage der Invasion
verbunden bleiben wird . Was sich im einzelnen
an Taten soldatischer Größe und aufopfernder
Tapferkeit in den Batterien der Kriegsmarine
abgespielt hat , liegt heute noch jenseits unseres
Wissens . Die knappen Funksprüche , die der
Seekommandant von Cherbourg gab , sagen
nichts , was über die kargen und operativen
Tatsachen hinausginge, ' sie sind klar und von
einer fast grausamen Nüchternheit . Und doch
liegt in den schicksalsschweren Meldungen , die
in den letzten Stunden des Kampfes in den
Aether gingen , ein Ahnen um die opfervolle
Größe der Verteidiger . „An alle Heil
Hitler hier Cherbourg sk ."
Das war der letzte Spruch , den der Seekom -
Mandant Konteradmiral Hennecke im offe -
nen Text absetzen ließ . Das war am 25. Juni
1344, 19.05 Uhr .

Cherbourg im Znferno des Trommelfeuers
Aber bis zu dieser Stunde waren aus sei -

nem Gefechtsstand kurz und knapp die Mel -
düngen gekommen , öie wie Blitzlichter den
Kamps der tapferen Batterien der Seefestung
und ihre stolzen Erfolge beleuchteten . Sie ha -
ben in dem Endkampf um Cherbourg der feind -
lichen Flotte noch schwere Wunden geschlagen ,
als endlich einmal die schweren Schisse in die
Reichweite ihrer Rohre kamen . Schon in den
Morgenstunden des 24. Juni hatten die Batte -
rien „Hamburg " und „Brommy " einen Ver -
band feindlicher Kreuzer und Zerstörer unter
Feuer genommen , der . um Batterien und Leit -
stände treffsicher beschießen zu können , näher
an die Küste herangestaffelt hatte . In diesem
Artillerieduell zwischen Küste und Seestreit -
krästen wurden einer der Kreuzer und ein
Zerstörer mehrfach getroffen , so daß beide
Schiffe abdrehen mußten und sich hinter einer
Nebelwand in Sicherheit brachten . An diesem
Tage lag bereits seit Hellwerden stärkstes Feuer
auf den Stellungen , das sich im Laufe des
Tages , vor allem in den Nachmittagsitunden
zu einem ununterbrochenen Inferno von Bom -
benserien , Einschlägen der schweren Schiffs -
artillerie und der von Land herüberreichenden
Feldartillerie der Amerikaner steigerte . Den -
noch hielten die tapferen Kanoniere der Batte -
rien , die auch nach Land hin schießen konnten ,
die Anmarschstraßen des Gegners , seine Trans -
vorte und Bereitstellungsräume unter Feuer
und brachten so der schwerkämpfenden deutschen
Infanterie fühlbare Entlastung . Am späten
Nachmittag gegen 18 Uhr hatte das Trommel -
feuer eine Intensität erreicht , die keinen Zwei -
fel mehr über den äußersten Ernst der Lage
zuließ .
Schlachtschiffe hinter der Kimm

Als nach einer Nacht voll Störunasseuer der
Morgen des 25. Juni .dämmerte , setzten die An -
griffe in fast noch gesteigerter Stärke wieder
ein . Zu den schweren Kalibern der Schiffs -
artillerie kamen die Einschläge von Granat -

werfern , die der Feind im Vorgelände der Bat -
terien in Stellung brachte . •

Eine halbe Stunde nach Mittag kam etwa
13 Kilometer vor der Küste wieder ein feind -
licher Kreuzerverband in Sicht . Aus den fchwe-
ren Rohren der Batterie „Jork " rauschte
Salve auf Salve hinüber , während um die
Batterie selbst nahezu ununterbrochen die
Erdfontänen der Einschläge standen . 13.05 Uhr :
Die Salven von „Bork " liegen deckend . Treffer
auf einem der zahlreichen schweren Kreuzer .
Etwa eine Stunde später steht die Silhouette
eines Schlachtschiffes in den Okularen der Ent -
fernungsmesser : Zwei Drillingstürme vorn
und achtern , zwei Gittermasten — „Califor -
nia " -Klafse . Vorn und Achtern blitzen die Mün -
dungsfeuer , 6 Einschläge wirbeln im Borge -
lände in die Höhe . Salventakt ! Sie schießen
sich heran . Und dann schießen alle vier Türme
Vollsalve .

Die Küstenbatterien antworten . Und wie sich
ihre Einschläge herantasten , verschwinden die
schweren Kriegsfahrzeuge hinter der Kimm .
„Jork " hat einen der Kreuzer erneut einge -
deckt, auf dem deutlich starke Rauchentwicklung
beobachtet wurde . Und wieder pfeifen und ber -
sten Bomben um die Batterien , greifen die
Tiefflieger mit ihren Geschoßgarben nach den
Scharten der Geschütze .

Dann wächst wieder ein Schlachtschiff über
die Kimm , eS muß „Priuce of Wales " -Klasse
sein , Vierertürme vorn und achtern . Aber es
bleibt außer Feuerbereich . 15.15 Uhr meldet
„Dork " erneut Treffer in den Aufbauten eines
Kreuzers , der hart abdreht . Indessen mannen
ungeachtet des schweren Beschüsses die Kano -
niere Munition an die Geschütze . Schließlich
läßt der Feind Nebelbomben In das Blickfelo
der Batterien werfen , um die Feuerleitung zu
erschweren .

Zwei Kreuzer gehen auf Tiefe
Während „Jork " im Westteil der Seefront

kämpft , erlebt am äußersten Ostrand der

Batteriefront die schwere Marine -Batterie
„Hamburg " ihre große Stunde . 14.32 Uhr
sinkt draußen auf der grauen See ein britischer
Kreuzer im Feuer ihrer schweren Granaten .
Vom Leitstand aus sehen sie deutlich , wie sich
das schwere Schiff überlegt , kentert , sich lang -
sam noch einmal aufrichtet und dann schnell auf
Tiefe geht . Aber es gibt keine Pause : Jetzt lie -
gen die Salven in einem neuen Ziel , ebenfalls
ein Kreuzer , der ebenso bald nach Treffern auf -
qualmt . In einer Feuerpause geht unter den
Kanonieren der Batterie ein Wort um , das der
Seekommandant ihnen durchgegeben hatte :
„Vorbildlich " ! Indessen beobachten die Män -
ner am Entfernungsmesser , wie der schwer be -
schädigte Kreuzer achtern mehr und mehr weg -
sackt und schließlich mit schwerer Schlagseite sin -
kend außer Sicht kommt . Auch der kam nicht
mehr bis Portsmouth .

Ohne Verbindung . . .
Und wieder brüllen die Geschütze , donnert in

das Krachen der Einschläge das polternde Ber -
sten von Flächenwürfen feindlicher Bomben -
geschwader . Ein paar Rohre gegen die hundert -
fache Feuerkraft des Gegners ! Die Männer
wissen , daß sie hier ihren letzten Kampf
kämpfen, ' vielleicht wissen sie auch , daß sie , die
vielen unbekannten Soldateit der Marine -
Artillerie , an diesem Tage in die Geschichte des
letzten schweren Kampfes der Seefestnng Eher -
bourg unauslöschlich die Namen ihrer Batterien
geschrieben haben .

Seitdem der Seekommandant seinen letzten
Funkspruch abgesetzt hatte , wenige Sekunden
bevor die eingebaute Wasserbombe die ganze
Funkanlage zerriß , haben die Batterien der
Kriegsmarine keine Verbindung mehr . Und in
der schweren Nacht zum 26 . Juni , in der diese
Zeilen geschrieben werden , wissen wir nicht , an
welchen Stellen des Festungsbereiches noch im
letzten Opfergang Marineartilleristen kämpfen
und wo sich schon das große Schweigen über die
Batteriestellungen gesenkt hat .

Kriegsberichter Dr . Hanns H . Reinhardt .

* Stockholm , 26. Juni . In Washington läuft
zur Zeit ein großer Prozeß , der in Zweck und
Aufmachung stark an die Moskauer Schau -
Prozesse der Jahre 1936/37 erinnert , gegen den
Schriftsteller Lawrence Dennis , den
Journalisten Joe Mc Williams , den
Methodistenpfarrer Gerald P . Winrod
und 26 weitere Angeklagte , alles Angehörige
ber „America First " - Bewcgung , die „fafchisti -
scher und antijüdischer Umtriebe " beschuldigt
werben .

Da der Staatsanwaltschaft der beabsichtigte
Nachweis nicht gelang , daß die Angeklagten sich
zur Vorbereitung und Heibeiführüng eines
gewaltsamen Umsturzes in den USA . ver -

Vachsende Schäden durch „V1 " in Südengland
Unvermeidbare britische Eingeständnisse — Abwehr noch völlig in den Kinderschuhen

O Lissabon . 26 . Juni . Die langsame , vorsich -
tige Lüftung des Schleiers , den die offiziellen
Stellen Engands bisher um die Wirkungen der
deutschen Sprengkörper „V 1" zu legen versuch¬
ten , geht weiter . Selbst der britische Nachrichten -
dienst macht einige Eingeständnisse , sucht jedoch
gleichzeitig krampfhaft den Glauben an eine
zunehmende erfolgreichere Abwehr zu wecken . So
hieß es in einer seiner Verlautbarungen recht
widerspruchsvoll : „Die englischen Gegenmaß -
nahmen gegen diese Bomben machen Fort -
schritte . Die Schäden , die gegenwärtig durch
diese Angriffe eingetreten sind , haben jedoch
größeren Umfang als zuvor ."

Es scheint also mit den Gegenmaßnahmen
doch noch sehr zu hapern , wenn sich der Umfang
der Schäden eingestandenermaßen steigert .
Ueber die Schnelligkeit von „V 1" heißt
es , sie sei ungeheuer . Es wird empfohlen , die
Schnelligkeit der britischen Jagdmaschinen we -
sentlich zu erhöhen . Schnelligkeit könne nur
durch größere Schnelligkeit geschlagen werden .
Wieder eine Andeutung , baß die Abwehr der
neuen deutschen Waffe noch in den Kinder -

Schauprozeß gegen Zndengegner in den ASA.
Ausnahmegesetz gegen „antijiidische Meinungsäußerung " im Land

der „Meinungsfreiheit "

schworen hätten , mußte sich die Anklage im
Prozeß darauf beschränken , ihnen „ ausrühre -
rische Umtriebe und Volksverhetzung durch die
Verbreitung faschistischer und antijüdischer
Ideen " vorzuwerfen . Die Angeklagten be -
riefen sich jedoch auf das Recht der auf dem
Papier stehenden „ Meinungsfreiheit " .
Um allen unliebsamen Auseinandersetzungen
im „Lande der Freiheit " aus dem Weg zu
gehen , erließ nun das Justizministerium schleu -
nigst eine als „Bill of particnlars " bezeichnete
Gesetzesverordnung , die derartige Meinungs -
äußerungen einer Teilnahme an der „faschisti -
schen Weltverschwörung " gleichsetzt und unter
Strafe stellt . Eine Ergänzung dazu bildet ein
kürzlich vom Kongreß verabschiedetes Gesetz ,
das „ alles Material , das geeignet ist , rassische
Vorurteile zu verbreiten , von der Postbeför -
dernng ansschließt bzw . den Postversand in ge -
schlossenen Pakten unter Strafe stellt .

Wenn man bedenkt , daß die amerikanische
Regierung den Erlaß dieser neuen Gesetze zum
Schutz der Juden in den USA . für notwendig
hält , so kann man daraus leicht entnehmen ,
daß auch in dem größten Judenstaat der Welt
die Erkenntnis von dem unheilvollen Einfluß
des Judentums auf das öffentliche und Wirt -
schaftsleben bereits weite Kreise der Bevölke -
rung erfaßt hat .

„Juden unerwünscht "

Antisemitische Inschrift «» i» London
* Gens , 26. Juni . „Daily Worker " verösfent -

licht regelmäßig Notizen über antisemitische
Vorkommnisse in England . Neuerdings weist
das Blatt auf zwei Inschriften mit Kreide hin .
Die eine befand sich an der U -Bahn - Station
Swiß Cottage und hatte folgenden Wortlaut :
„Leerstehende Wohnungen von Evakuierten zu
vermieten — Juden unerwünscht .

" Die andere
prangte am Hyde -Park und lautete : „Das ist
Judas Krieg !"

Selbstverständlich ist das Londoner Kommu -
nistenblatt über diese antisemitischen Gefühls -
ausbräche pflichtgemäß sehr empört und fordert
die Behörden zu strengstem Einschreiten auf .

schuhen steckt. Wie sehr „V 1" die Briten in
Atem hält , geht aus der Auslassung hervor ,
die Verteidigung müsse jeden Augenblick bereit
sein , die Flaksoldaten müßten dauernd die
Finger auf dem Abschußknopf haben und die
Jäger die „Bomben " mit rasender Geschwindig -
keit angreifen . Der „nervenangrei -
f e n b st e" Moment seien die 10 Sekunden
Stille , wenn ber Motor ausgesetzt habe und
man auf die Explosion des Sprengkörpers
warte . Durch eine Schallplatte wurde dieser
Moment den Briten hörbar gemacht , worauf
der Sprecher hinzufügte , dieses Geräusch hör -
ten die Bewohner Südenglands Tag und Nacht .
Es sei „nicht angenehm " . Kleinlaut und vor -
sichtig formuliert fügte der Sprecher hinzu :
„Diese fliegenden Bomben richten ziemliche
Zerstörungen an ."

Das dürfte sich auch vorher schon herumge -
sprachen haben . Man erkennt daraus die eigene
Unsicherheit , Verwirrung und Hilfslosigkeit
der Briten gegenüber der neuen Waffe auch
heute noch , am 10. Tag ihres Einsatzes .

giifiugi :
Der Führer verlieh das Ritterkreuz btZ

Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an Ge -
neraldirektor Karl Frydag , Leiter des Haupt -
ausschusses Flugzeugzelle . Direktor Dr .-Jng .
Hans Heyne , Leiter des Hauptausschusses Flug -
zeugausrüstung , und Bergwerksdirektor Dr .-
Ina . e . h . Gustav Knepper , der die Leistungs -
Steigerung in Breslau während des Krieges
wesentlich beeinflußte . Frydag und Heyne haben
sich um die deutsche Luftrüstung hervorragende
Verdienste erworben .

DerFührerhat dem ordentlichen Profes -
sor em . Dr . med . Fritz Lange . München . auS
Anlaß ber Vollendung seines 80 . Lebensjahres
in Würdigung seiner Berdienste um die Ortho -
pädie die Goethe - Medaille für Kunst und WH -
senschast verliehen .

Eine deutsche Nachtjagdgruvpe
unter Führung von Hauptmann Förster errang
in diesen Tagen ihren 500. Nachtjagdsieg .
Staffelkapitän Ritterkreuzträger Hauptmann
Struening konnte dabei die Zahl seiner Nacht -
jagdsiege auf 50 Abschüsse erhöhen .

„Daily Worker " veröffentlicht den Be -
richt eines Taß - Korrespondenten aus Süd - und
Mittelitalien , in dem es heißt , die Landstrißen
seien voll flüchtender Italiener , die sich zu Fuß ,
mit dem Rad oder auf Nebenwegen mit Maul -
efeln und Maultieren dem Zugriff der Alliier -
ten zu entziehen versuchten .

Die Ernennung des Neuyorker
Gouverneurs Dewey zum republikani -
schen Präsidentschaftskandidaten wurde laut
Reuter nunmehr zur Sicherheit . Vertretungen
ber größten Staaten im republikanischen Kon -
vent haben am Sonntag nach Ablauf von Wahl -
Versammlungen , die den ganzen Tag über
dauerten , die Entschließung gefaßt , Dewey zu
unterstützen .

Japanische Verbände , die östlich der
Kanton - Hankau - Bahn operieren , haben Dornet
zufolge Pinghsiang eingenommen und sind da -
mit in das Kohlenzentrum der Provinz Kiangsi
eingedrungen . Die Kohlenfelder in der Nähe
der Stadt sind bereits fest in japanischer Hand .
Die am Vorabend der Einnahme eingetrosfe -
nen Verstärkungen des Gegners , unter ihnen
die 44 . und die 41 . Tschungking - Division , haben
eine schwere Niederlage erlitten .

Die Kairoer Polizei hat eine große
Banbe von Raufchgiftschmugglern verhaftet .
Ein hoher ägyptischer Staatsbeamter befand
sich darunter . Bei ihm wurde Haschisch im
Werte von 8000 Pfund gefunden .

Die Bukare st er Erdbebenwarte
verzeichnete am Sonntag , den 25. Juni , nicht
weniger als neun Erdstöße , die sich in der Zeit
von 6.17 bis 13.55 ereigneten und deren Herd
etwa 700 bis 800 Kilometer von Bukarest ent -
sernt zu suchen ist . Das erste Beben sei i«
seinem Ausgangspunkt sehr stark gewesen , die
übrigen nur schwach.

Ein Tornado , der über Pennsylvanien
und Nordwest - Birginien hinzog , hat über 123
Todesopfer gefordert und eine Straße von
Tod und Vernichtung hinterlassen . Der Scha -
den beträgt viele Millionen Dollars . 750 Ver -
letzte wurden in die Krankenhäuser gebracht .
Vielfach wurden Eisenbahnwagen vom Sturm
aus den Schienen geworfen . Der Funkturm
von Pittsburg wurde durch den Winddruck
von seinem Fundament gelöst .

Umsiedlung finnischer Zngermanlander aus
dem Kampfraum Leningrad abgeschlossen

* Reval . 26. Juni . Eine in großem Stil
durchgeführte Umsiedlung fand dieser ' Tage
einer estnischen Küstenstadt ihren Abschluß .
Mit den 200 Jngermanländern , die in feier -

licher Form verabschiebet wurden , sind in der
Zeit von Ende März bis Mitte Juni dieses
Jahres insgesamt über 60 000 Jngermanländer
nach ihrem Stammland Finnland übergeführt
worden . Diese ingermanländische Volksgruppe
wurde aus dem Kampfraum Leningrad barm
die deutsche Wehrmacht in Sicherheit gebracht
und so vor der Vernichtung durch die Bolsche -

wisten bewahrt .
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Begegnung mit Jannings
Ein Blick auf altes Stummfilm -Zelluloid

Von Fritz FrShling
Die Kopie ist verbraucht , ist rissig und zun -

dertrockenes Aktenpapier . Strichiger Land -
regen dämmert die Szene ein . Zelluloid aus
der Vorzeit des Films , aus der Raritätenkom -
mode der Kunst . Verstimmte Pianinos klim -
pern , heisere Ansager schmettern kunstseidene
Bravourarien .

Der dramatisierte Dreigroschenroman des
Drehbuchautors liegt unter der literarischen
Niederung der Natalie Eschtruth . Der Re -
gisseur broschierte ihn entsprechend wohlfeil :
Viel daunenweich - sentimentaler Plüsch , ge -
schwätzige Gefühle , sich tief unter dem Ein -
kaufspreis bewegende menschliche Schicksale .

Die massige Menschlichkeit Emil Jannings
stemmt sich im Frontalangriff gegen den feeli -
schen Hohlraum des Films .

Er übersetzt die wehleidige Theorie eines
normierten Dutzendschicksals in die rauhe
Sprache der Wirklichkeit ? er hebt die Gestalt
aus der Schaububenebene beS literarischen
Rummelplatzes auf die Freilichtbühne feines
komödiantischen Seins .

Er dämpft den Klamauk des Pathos bis zum
unhörbaren Herzton : er füllt einen Blind -
gänger schriftstellerischer Charakterisierung mit
dem Ekrasit seines Künstlertums , leiht einer
literarischen Totgeburt die bestürzende Fülle
des Lebens .

Er spielt nicht vom Blatt des Drehbuches , er
spielt die grandiose Partitur seines darstelle »
rischen Temperaments .

Alles , was er je war und spielte , gewittert
in flächigen Großaufnahmen : Das barbarische
Kindsein des wahnsinnigen Zaren , die corinthi -
sche Sinnenbrutalität des Dorfrichters aus
dem zerbrochenen Krug , öie Monumentalplastik
beS Bismarck , die eisige Einsamkeit Robert
Kochs , die knurrige Zärtlichkeit seiner Väter -
rvlteu .

Wie lebendig beredt stoppst die schwere Ge¬
stalt durch den toten Plunder der Stummfilm -
kulisse . Man vermeint das leise astmathische
Gerassel des gedämpften Organs , den fattfarbi -
gen Klang des Lachens , das Schnaufen der
großen Szene zu hören .

Seine titanische Unverbrauchtheit und Spiel -
kraft erschöpft alle Möglichkeiten des Typs , sie
erschöpft schließlich den Zuschauer .

Man spürt , wie sehr dieser Schauspieler im -
mer er selbst war , wie besessen seine darstelle -
rische Vitalität gegen die dramatisierten Milch -
Mädchenrechnungen des Kintops zu Felde zog ,
um der überhöhten Objektivität der Kunst zu
dienen .

Uraufführung im Prager Opernhaus
Ein Ballett „Tanze Marlen "

von Hansel und Kreuder
Das im Prager Deutschen Opernhaus ur -

aufgeführte neue abendfüllende Ballett „Tanze
Marlen !" von Helmut Hansel und Peter
Kreuder ist ein modernes Märchen und steht
ganz im Rhythmus unserer Zeit .

Es beginnt in einem komfortablen Berg -

Hotel , das die Götter von heute , die Filmstars ,
bewohnen und läßt Film und Variete , Jazz
und Rumba , Eisenbahn und Ozeandampfer
und alles , was das moderne gesellschaftliche
Leben romantisch macht , mit ins Spiel klin -

gen . —- Marlen , die Titelfigur des Balletts ,
in Prag gekreiert von Elena Tanasco , ist
Kammerzofe in einem Berghotel . Sie sehnt
sich nach Glück und Ruhm . Sie lernt Peter
Peter kennen , einen unbekannten Komponisten .
Nun schildert das Ballett den Weg zum Ruhm ,
zum Film und zur Liebe .

DaS ganze Geschehen der 25 Bilder und die
Choreographie ist von Helmut Hansel , dem
Ballettmeister des Prager Deutschen Opern -
Hauses erdacht , die Musik schrieb Peter Kreu -
der , die Szenerie gestaltete Frank Schuttes .

Was diese drei vollbrachten , ergibt eine riesige
Palette von Gefühl , Spaß , Liebe , holder Un -
Wahrscheinlichkeit , Sommer . Sonne , Jugend ,
Melancholie , Uebermut und leichter Welt , in
der der Schmerz nicht wiegt .

Im raschen Wechsel fließen Musik und Tanz
dahin : jedes Bild gibt einen breit angelegten
Rahmen für einen freudig kolorierten Tanz .
Die Kreudersche Musik umfaßt fast alles , was
in der Musik heute geschaffen werden kann ^ Sie
hat Opern - und Operettenhaftes , leicht Sym -
phonisches , sie hat Walzer und Märsche , sie hat
Tango , Galopp , Rumba , Heimisches und
Exotisches .

Helmut Hansel inszenierte das leichte , doch
höchst gefällige und melodiöse Spiel mit netten
Regieeinsällen und einer Uebersülle an reizen -
den Kleinigkeiten . Jede Stimmung wird bis
auf den Grund ausgekostet und mit spielver -
bundenen Figuren harmonisch flott in Gang
gesetzt . Die Tanzgruppe des Deutschen Opern -
Hauses , 40 Tänzerinnen , sicherte die gute Aus -
nähme des Balletts . Der Erfolg war groß . Es
gab nach jedem Tanz , nach jedem Akt und zum
Schluß langanhaltenden , raufchenden Beifall .

A . Schubert -Bredow .

Oberrheinische Köpfe
Neue Folge der Zeitschrift „Mein Heimatland "

Soeben ist das neueste Heft der von Her -
mann Eris Busse jetzt schon im 2S . Jahrgang
herausgegebenen Zeitschrift „Mein Heimat -
land " erschienen . Sein Inhalt legt wiederum
Zeugnis ab für die wertvolle heimatgefchicht -
liche und volkskundliche Arbeit , die seit Jahren
an dieser Stelle geleistet wird . Das neue über
100 Seiten starke Heft bringt öie Lebensbild -
nisse oberrheinischer Persönlichkeiten aus allen
Lebensgebieten und bittet als Heft V die Fort¬
setzung der bisherigen Folgen I , II , III und IV
der .Hadischen Köpfe "

, beweist also , wie sich
daS Forschungsgebiet der „Basischen Heimat "

durch die Heimkehr des Elsaß zu dem des
„Oberrheinischen Heimatbunbes " erweiterte .
Die einzelnen Beiträge sind nach den Schaf -
fensgebieten der dargestellten Persönlichkeiten
in „Staatsmänner unö Soldaten "

, „Gelehrte ,
Ingenieure , Erfinder und Unternehmer " und
als dritte Gruppe in „Künstler " gruppiert .
28 Persönlichkeiten aus allen Zeitaltern von
links unö rechts des Rheins haben so ihre Dar -
stelluug gesunden und legen Zeugnis ab von
der geistigen Leistung des OberrheinS . Teil -
weise sind es Namen wie z . B . der des Reichs -
freiherrn von Bender oder der des Wegberei -
ters der allgemeinen Wehrpflicht von Freistedt
oder der des Begründers des oberrheinischen
Tabakbaues Freiherr von Lotzbeck oder aber
der des Begründers der süddeutschen Zichorien -
Industrie Christian Trampler , die durch dieses
Heft der Vergessenheit entrissen werben . An -
dernteils werden Wirken und Schaffen bekann -
ter Männer , die unauslöschlich im Gedächtnis
des Oberrheins lebendig bleiben werden , im
Lichte der Gegenwart gesehen . Ausgezeichnete
Mitarbeiter stanöen Hermann Eris Busse für
diese Darstellungen zur Verfügung . So hat der
erst kürzlich mit dem Adlerfchilö ausgezeichnete
Prof . Eugen Fischer zwei Beiträge über den
genialen Naturphilosophen Lorenz Oken und
öie Freiburger Arzt - und Rassenforscher - Fa -
milie Ecker für das Heft geschrieben . Namen
wie Paul Schmitthenner , Sebastian Brant ,
Wilhelm Weigand , Friedrich Lienhard , Her -
mann Eris Busse , Martin Schongauer und
Karl Ludwig Frommel zeigen in den Dar -
stellungen von K . W . Straub , Franz Hirtler ,
Emil Baader , Walter Franke , Luzian Sittler
und Arthur von Schneiöer öen hohen Stand
der geistig - künstlerischen Leistung am Ober -
rhein , liefern jedoch gleichzeitig den Beweis ,
daß es auch in der Gegenwart nicht an ge -
wandten Federn fehlt , die verstehen , Werte
der Vergangenheit unserer Gegenwart ins
rechte Licht zu rücken .

Günther Röhrdanz .

Gediegener musikalischer Nachwuchs
Endauslese in Straßburg

Es war ein überaus eindrucksvolles Bild ,
das die Endauslese des Gebietes Baden (2« ""*

Elsaß für den Musischen Wettbewerb der
Hitler - Jugend zeigte , die in der Städtische «
Jugendmusikschule Straßburg unter Leitun »
von Walter Müllenberg stattfand . Ueber 50 ! » '

genbliche Teilnehmer und Teilnehmerinnen
aus ganz Baden und Elsaß stellten sich den au »
ersten Fachkräften des Musiklebens zusammen -

gesetzten Wertungsstäben , um vor deren stren '

gem . aber gerechtem Urteil ihr Können zu zei '

gen und bei entsprechender Eignung für den
Reichsentscheid vorgeschlagen zu werden . ®?
wohl auf dem Gebiet des Gesanges wie t»
den verschiedenen Jnstrumentalaruvven hott '
man hervorragende , den Durchschnitt nickt ie»
ten überragende Leistunaen . die zeigten , w "

welchem Ernst öie Teilnehmer an ihre
gaben herangingen , die aber guch ein beredte
Zeugnis dafür ablegten , wie intensiv die w » '

sche Erziehung und insbesondere die Musik ' »
den Rethen der Hitler -Jugend betrieben w » o.

Bon ben Teilnehmern traten insgesamt 7 a "

dem Gebiet des Gesanas in den Wettbewero .
14 hatten Klavier . 7 Orgel . 1 Harke . 13 Violin ^
3 Cello . 5 Blockflöte . 2 Flöte . 2 Trompete uno
1 Waldhorn gewählt . Das Gebiet Baben - EUa «

darf stolz sein auf diesen seinen musikaliiwe
Nachwuchs , von dem ein großer Teil in oei»

Reichsentscheid kommen wird . . .
Hanns Reich -

Die „Fledermaus "
als Terra - Farbfilm

In diesen Tagen begannen unter Geza vl>»

Bolvarys Regte die Aufnahmen zu ei£ fe,
neuen großen Farbfilm der Terra „Die tr l
dermaus " nach Motiven der gleichnaAA
Operette von Johann Strauß . Hauptdar ^ -
sind Marie Harell . Johannes Heesters , A >u ?

Fritsch ,
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s .( A ® e B u 11 ä t a ß .) Herr Adam Fahl »
2> J - Straße der SA . , beging am gestrigen

66« Geburtstag . Er ist körperlich
an, , ^ ' stig außerordentlich rüstig und nimmt

01 letzigen Geschehen großen Anteil .
sVon den Kinos . ) Die Schloß - Lichtspiele

n heute „Da stimmt was nicht " mit
» jj 1 d e Kowa , Adele San brock . Ralf
v « o S e r t £ und Lizzi Holzschuh : Wo -

Rastall und Umgebung

zu Beginn . — R e s i verlängert bis^ °nnerstag „Drei tolle Mädels " .
*

(Heldentod .) In treuer
$ nr «

:' Erfüllung starben im Osten für Führer ,
z» V. und Vaterland der Obergefreite Franz° uiler und der Gefreite Wilh . Ziegler .

Lt. Kuppeuheim . (Jungen st reiche ganz
" gemäß . j Sowas läßt man sich gefallen ,n» der jugendliche Uebermut sich in solchem

>nne austobt . Nimmt da der Standortführer
uns

" - 80 ®er *e ' Jungen und Mädel , zusammen
. aeht am Sonntagmorgen um 4 Uhr hinaus

T die Felder und fallen mit Sensen und Ga -
»« ? ^ ez einige Wiesen her . Die Handorgel
fi, ' den Takt und bis die Sonne hochkommt ,

kgen 1,1 ? Hektar Gras glatt auf der Nase .
,v

, e Besitzer , lauter Volksgenossen , denen der
rie Q die Hilfskräfte von der Stange geholt

hatte , hätten es nicht zu wissen brauchen , wenn
es nicht nötig gewesen wäre , die Lage der
Grundstücke zu erfahren . So wurde eine
kleine Erfrischung , wenn , sie auch nicht verlangt
war , doch auch nicht verschmäht . Jungens , das
war eine Tat im zeitgeborenen , besten Sinne .
Das ist etwas anderes , als die blöden ausge -
hängten Fensterläden und Gartentürchen oder
über die Straße gelegten Reisäste und Prügel .
Diese Witze sind doch so abgeschmackt , wurden

vor 30 Jahren schon gemacht und hatten dort
schon „fon Bart ". Die Aktion soll weitergehen .
Der Jugend ist zu solchen Einfällen nur zu
gratulieren . So wird doch auch der aller -
grantigste Miesepeter einsehen , daß ein guter
Kern in euch steckt . Ihr sollt ja mal vollenden ,
was eure Väter begannen .

Sch . Gausbach . ( D i e n stb e f p r e ch u n g .)
Am Donnerstagabend fand im Bürgersaal
unter Vorsitz des Ortsgruppenleiters Pg . Wis -
wesser eine Dienstbesprechung der Politischen
Leiter statt , wobei verschiedene Tagesfragen be -
handelt wurden .

Schwimmeisterschaften des Bannes 111
Im Rastatter Schwimmstadion traf sich

die Jugend zu Wettkämpsc »
VI . Rastatt . Am Sonntag früh wurden die

diesjährigen Bannmeisterschasten im Schwim¬
men mit der Flaggenhissung im Schwimm »
stadion eröffnet . Eine stattliche Anzahl Wett -
kämpfer und Wettkämpferinnen hatten sich ein -
gesunden . Trotz der schlechten Trainingsmög -
lichkeiten standen die Leistungen auf einer aanz
ansehnlichen Stufe und gegenüber letztem Jahr
ist kein Rückgang zu verzeichnen . In allen
Wettbewerben lieferten sich die Beteiligten
harte Kämpfe , die ganz besonders in den Staf -
feln sehr spannend waren . Der kleine , dafür
aber um so mehr begeisterte Zuschauerkreis
ließ es an Zurufen und Anfeuerunaen zum

vlilk über vaden-vaden
Mit der Zugend ins Reich der Luft

und der See
s A Baden -Bade « . Eine eigenartige Schau
? ait jeden Besucher gefangen , die der Schü -
Erarbeiten der Adolf - Hitler -
.̂ » lksschule . Was hier geboten wird , ist
^ reichhaltig und fesselnd , daß niemand ohne
Jaunen und Gewinn die Ausstellung verläßt ,
^ ' e Ausstellung , die , wie auch der Unterricht
^ Modellbau , von Schulrat Müller weit -

j^ endst gefördert wurde , wurde auch von ihm
j? Anwesenheit zahlreicher Partei - , Schul - und
» ^ anisationsvertreter eröffnet . Er stellte fest

a « die Volksschule gerade durch diese Schau
Mflen kann , wie sie die Jugend zur Erfüllung
» er Pflichten für Volk und Vaterland zu

.wehen bestrebt ist . Hauptlehrer Dinger ,
J * Leiter des Modellbaues , übernahm die
Uhrung durch die Schau . Er betonte , daß der
di ,

° ellbauuuterricht durch mehrere Jahre hin -
in systematischem Aufbau einer für die

s. vjnehmer verpflichtenden Grundschulung be -
r ' 9t . Sowohl der Flug - wie der Schiffsmodell -
. ^ beginnt mit den einfachsten Vorarbeiten ,
z-, „ e» en in die Lehre vom Apparat und seinen

eUe» wie in die gesetzmäßige Abhängigkeit
n » Konstruktion und Wirkung und Leistung
. »geführt wird . Dieser erste Unterricht er -
rw*° t nicht nur etwa einfach den Bau eines
Mgzeuges , sondern den eines nach gewisse?,
- setzen erbauten , das eine seiner Größe ent -
Zechende Leistung aufweist . Von Jahr zu

steigern sich die Anforderungen an die
^ Mler wie an die konstruierten Modelle .
Q. t

a " sieht alle Arten von Segelflugzeugen in
» reuer Nachahmung auf Tischen aufgestellt

im weiten Raum hängend . Und in der
er ?! ftehen die mannigfachen Typen aller nur
l>. , nklichen Kampfflugzeuge , aus Holz natur -
ItK . 11 nachgeschnitzt . Ebenso übersichtlich und
Erreich ist bie Schau des Modellschifsbaues .
fti, * Menge ganz hervorragender Spitzenlei -
8firf en zeugen von dem Verständnis und der
N ^ ungssteigerung der Schüler , die solche

Seiten freiwillig ausführen dürfen , doch erst ,
n *Sn sie die Grundschulung durchlaufen haben ,
ifhi ° ote ' Schnell - und Torpedoboote , Zerstörer
!i„ ? Kreuzer , und das Schulschiff Gorch Fock

A . Mngssteigerung der Schüler , die solche
Seiten freiwillig ausführen dürfen , doch erst ,

sie die Grundschulung durchlaufen haben .
^ ? oote , Schnell - und Torpedoboote , Zerstörer
fi« £ Kreuzer , und das Schulschiff Gorch Fock
w Sanz ausgezeichnete Leistungen , Ausdruck
^ Geschrittener Leistungen und Erkenntnisse .

Bonze Schau überblickend erkennt man ,
y ° as Vollkommene seine Grundlage im Ein -

hat , und daß der Grundsatz : vom Leich -
, i ium Schweren , vom Einfachen zum Kompli -
fielen immer noch oberster Grundsatz des
^ eren Erfolges ist.

Ij^ ' e Schau wird allen Badenern angelegent -
zum Besuch empfohlen . Sie wird die

eisend und die Erwachsenen begeistern und
y, . ^ Uen und dem Modellbau neue Freunde
&l* fc Hauptlehrer Dinger , der mit großem
ll„ t und gediegenem Wissen und Können den
h,?^ rricht leitet , darf der Dank der Allgemein «

ausgesprochen werden . Denn was er hier

leistet , ist nicht nur eine Tat des Handwerk -
lichen , es ist eine Tat für die Notwendigkeiten
der Zeit .

Beschwingte Kammermusik
Baden - Bade « . Die Kammermusikveranstal -

tung am Sonntagvormittag im Kleinen Theater
von Helmut Z e r n i ck. Violine , und Edith
Picht - Axenseld , Klavier , hatte zwei be -
kannte Musiker zusammengeführt , die sich in
Beziehung auf Temperament und technisches
Können ähnlich sind und glücklich verbinden .
Ihr Musizieren schafft deshalb einen idealen
Zusammenklang . Geigerisch wie vianistisch ist
an ihrem Spiel alles wohlaeschlissen : es ist
tonlich sehr befriedigend und im Vortrag durch
die Beseelung der künstlerischen und musikali -
schen Auffassung , nicht zuletzt durch die Blut -
wärme echten Temperaments sehr fesselnd . So
waren die Zuhörer sehr dankbar für die in
jedem Betracht hervorragende Wiedergabe der
Sonate 6- moll op . 108 von Johannes BrahmS ,
in deren vier Sätzen dem herben , leidenschaft -
lichen Allegro , dem von nordisch verhaltener
Süße getragenen Adagio , dem trotzigen und
humorvollen poco presto und presto agitato
die ganze Schönheit dieser Musik ausgebreitet
wurde . Desgleichen Beethovens heitere v - dur -
Sonate op . 96 mit dem zartsinnigen ersten
Satz , dem folgenden Adagio espressivo mit sei -
ner schlichten , von innerer Wärme erfüllten
Melodie und der harmonisch reichen Ausklei -
dung . Das behaglich joviale Finale mit dem
munter sich wiegenden Thema bringt unter
seinen Variationen reizvolle musikalische Ueber -
raschungen . Den Beschluß bildete Franz Schu -
berts Fantasie L -öur op . 159 mit dem Lied¬
thema und Variationen „Sei mir gegrüßt ",
das von ganz besonderer Wärme und Fnnia -
keit erfüllt ist , von Anmut und feinster rhrith -
Mischer Bewegtheit das Andante molto und
allegro vivaee . Die beiden Künstler wurden
berechtigt stürmisch gefeiert und immer wieder
gerufen . Elsa Bauer .

Tr . lAus der NS . - Frauenschast
Lichtental und Geroldsau .) Partei
genossin Frau Jakobs , Rastatt , sprach am 21.
Juni im „Löwen " - Saal Lichtental über den

Warthegau " . In fesselnder Weise erläuterte
sie die dortigen Verhältnisse . Allzuschnell ver -
ging die interessante Stunde . Es wurde m : i
großem Beifall gedankt .

II . Badeu -Oos . (Heldentod .) Unteroffi ,
zier Karl Gieringer , Schußbachstraße 14 ,
gab in treuer Pflichterfüllung fein Leben für
Führer , Volk und Vaterland .

B . Staufenberg . (Geburtstag .) In kör -
perlicher und geistiger Frische feiert am 28.
Juni die Witwe Luise Kugel geb . Bender
ihren 80. Geburtstag .

(Silberne Hochzeit .) Am 28. Juni
feiern Zellenleiter Sg . Wilhelm Ludwig K u -
g e l und seine Ehefrau Fanny geb . Fieg das
Fest der silbernen Hochzeit .

(Auszeichnung ) ^ - Oberscharführer Willi
Kugel wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz
mit Schwertern ausgezeichnet .

Ansporn für ihre „Favoriten " nicht fehlen . Die
Trennung der Disziplinen in Anfänger - und
Leistungsgruppen gaben auch dieses Mal wie
der jedem Wettbewerber Aussichten aus Erfolg .

Ihren Abschluß fand die Veranstaltung mit
der Siegerehrung und einer Ansprache von
Bannsührer Fauler . Ehrenurkunden und
schöne Buchpreise waren der Lohn , der den
Siegern in den Bannmeisterschaften im
Schwimmen zuteil wurde .

Nicht vergessen wollen wir . an dieser Stelle
allen denen zu danken , die in stiller Arbeit
die reibungslose Abwicklung der Wettkämvse
gewährleisteten . Besonderer Dank gilt Bann -
fachwart Habermeier als dem umsichtigen
Leiter der Veranstaltung . Die Ergebnisse :

HJ . Iva Meter Brustschwimmen
Bannmeister Roßler Rols , Marine 3/1/111 , 1 :38,0

Min . : 2 . Steger Pommerenke Günther , Fähnlein 28/111 ,
1 :39 .4 Min . : 3 . Sieger Gmünd Karl . SWntcin 1/111 .
1 :39,6 Min . — HJ . 200 Meter Brustschwimmen : Bann -
meister Pommerenke Günther . Fähnlein 28/111 , 3 :54,3
Min . — HJ . 100 Meter Kraul : Vannmeister Börger
Roland . Marine 3/1/111 . 1 :33,4 . — 4 mal 100 Meter
BNiststaffel : Bannmeisler Juuastamm 1/111 7 :42,9 Mi » . :
2 . Steger Motor 4/111 8 :50 .8 Min .

HJ . -Ansängerklassc
100 Meter Brust : 1 . Sieger Rabner Kurt , Marine

3/2-111,1 :49,5 Min . : 2 . Sieger Mllller Kl .. Marine 3/1/111 .
1 :52,9 Min . ; 3 . Sieger Hetz Karl , Gesolgschas « 1/111 .
2 :12,1 M >» .

DJ .-Klassc
100 Meter Brust : 1 . Sieger Bucerius Klaus , Fähn -

lein 1/111 , 1 :48,5 Min . : 3 . Sieger Marin Horst , Fiihn -
lein 28/111 , 2 :00,0 Mm . : 3 . Sieger Gereke Helmut ,
Fähnlein 28/111 . 2 :15,7 Min .

DJ - Ansängerklasse
100 Meter Brust : 1 . Sieger Krieger Herbert . Flieger

2/111 , 1 :55,5 Min . : 2 . Zieger Mllller Harald , Fähnlein
1/111 , 2 :03,« Min : 3 . Sieger Krieg HanS . Fähnl . 29/111 ,
2 :04,2 Mi » . — 50 Meter Kraul : 1 . Sieger Weide »-
bammer Rolf , Fähnlein 1/111 , 0 :43,1 Min . : 2 . Sieger
Schiel Bruno . Fähnlein 17/111 , 0 :52,0 Min . — 4 mal
50 Meter Bruststassel : 1 . Sieger Fähnlein 17/111
3 :45.« Mi » . : 2 . Sieger Fähnlein 1/111 3 :55,« Mi » . : 3 .
Sieger Fähnlein 28/111 4 :58,5 Min .

Iungmädclllasse
50 Meter Brust : 1 . Siegerin Schauenburg Marlies .

JM . -Gruppe 28, 0 :54,5 Min . ; 2. Siegerin tilingenver «
Anita , JM .- Gruppe 29. 0 :55,7 Min . : i . Siegerin Kreuz
Leni , JM . -Gruppe 27, 0 :5« ,2 Min . — 100 Meter Brust !
Ansängergruppe : 1 . Siegerin Becker Dorle , JM .- Gr 1,
2 :0t,5 Ml » . : 2 . Siegerl » Appel Waltraud , JM .-Gr . 2,
2 :10 .3 Mi » . ; 3 . Siegri » Schwarz Gisela , JM .-Gr . 2 ,
2 : 13,1 Min . — 100 Meter Brust , Leistungsgruppe : 1.
Siegerin Gentsch Ursel , IM .-Gruppe 1. 2 :00 Mi » . : 2 .
Siegerin Hainbruch Eva , JM .- Gruppe 29, 2 :01,6 Mi » . ;
3. Siegerin Simon Inge , JM .-Gruppe 29 , 2 :02 Min .
— 4 mal 50 Meter Bruststassel : 1 . Siegerin JM .- Gruppe
1 3 :44,4 Min . : 2 . Siegerin . JM .- Gruppe 29 3 :45.7
Min . : 3 . Siegerin IM -Gruppe 27 3 :50,5 Min . — 50
Meter Brust -Kraul : 1 . Siegerin Heine Meli !« , JM .-
Gruppe 4 . 0 :48,2 Min . — 100 Meter RUcken- Kraul : 1
Siegerin Heine Melita , JM .- Gruppe 4 . 1 :56 Min .

Miidclklassc
100 Meter Brust , Ansängergruppe : 1 . Siegerin , Iah »

Ha »nelore , JM .- Gruppe 1. 1 :50,9 Min . : 2 . Siegerin
Link Rosemarte , M .-Gruppe 28, 1 :59,5 Min .

Miidclklassc
100 Meter Brust , Ansängerllasse : 3 . Siegerin Pabcl

Ruth , JM .- Gruppe 2 . 2 :01 .2 Mi » . — 100 Meter Brust ,
Leistungsklasse : 1 . Siegerin Single Ruth , JM .-Gruppe
27 . 1 :42 Mi » . ; 2 . Siegerin Neininger Ursel , JM .- DIrng
1, 1 :51 Min . : 3 . Siegerin Brlickma »» Hannclore . IM .-
Gruppe 28, 1 :54 Min . : 3 . Siegerin Higel , Edith , M <
Gruppe 2, 1 :54 Min . — 200 Meter Brust . Leistung ?-
gruppe : 1 . Siegerin Single Ruth . JM .- Gruppe 27,
5 :50,2 Min . : 2 Siegerin Neininger Ursel , JM .-Gruppe
1. 4 :07 .1 Min . : 3 . Siegerin Mllller Grete ! . M .- Gruppe
17, 4 :48,1 Min . — 100 Meter Brust - Kraul : 1 . Siegerin
Kienast Hannclore . M .- Ring 6 , 1 :43,1 Min . — 4 mal
50 Meter Bruststassel der Ringe : 1 . Siegerin Standort
Baden -Baden 3 :25,4 Min . ! 2 . Siegerin Standort Rastatt
3 :34 .2 Min .

Bannentscheid IM .- und Mädelgruppen
Am Sonntagnachmittag fand auf dem 04*

Sportplatz der Bannentscheid der Jungmädel -
und Mädelgruppen im ReichSsportwettkampf
statt . Bei den Jungmädeln ging die Mann -
schast der JM .-Gruppe 28 Baden - Baden als
Sieger aus dem Wettkampf . Bei den Mädeln
siegte die Mannschaft der Mädelgruppe 28 Ba ^
den - ^ aden . Diese beiden Gruppen werden am
Sonntag , den 2. Juli , unseren Bann beim
Gruppententscheid in Bruchsal vertreten .

Rheinwasserstände vom 2« . Zuni
Konstanz 420 (—2) , Rheinfelden 284 (— 4) ,

Breisach 252 (—7 ) , Straßburg 810 (—12 ) , Karls -
ruhe - Marau 478 (—9) , Mannheim 878 (0) , Caub
284 (—9) .

Sport im kreis Aaslall
Kreismeisterschaften des NSRL .

v .M . Gerusbach . Auf der Kampfbahn bei den
Schulen traten am Sonntagvormittag die Teil -
nehmer und Teilnehmerinnen der Fachschaft
Leichtathletik an , um die Meisterschaften für
1944 auszutragen . Trotz der kriegsbedingten
schwächeren Beteiligung wurden gute Leistun -
gen erzielt . Bei den Frauen blieben die Ent -
icheidungen in der Hauptsache den Mitgliedern
des Tb . Gaggenau vorbehalten , da außer die -
ien nur noch Gernsbach und Weisenbach sich
aus der Kampsbahn zeigten . Kreissachwart
für Leichtathletik Pg . Max W ö r n e r leitete die
Kämpfe in gewohnter Umsicht und dankte ab -
schließend für den pflichtbewußten Einsatz im
Sinne der körperlichen Ertüchtigung , die ge-
rade jetzt eine zielbewußte Arbeit bedingen .
Die Ergebnisse waren :

150S-Mctcr -Laus : 1 . Fritz Fischer . Tbd . Gaggenau ,
4 :23,4 Mm . ; 2 . Heinz Fischer . VfB . Baden -Baden .
4 :23,6 Min . : 3 . Richard Stötzer . Tv . Bermersbach , 5 :01
Ml » .

MI -Meter -Lau «: 1 . Walter Ahr , Tbd . Gaggenau ,

Ottenau , 11,8 Sek . : 2 . Walsried Schmeiser , Tu .SP .V .
Stausenberg . 12 .1 Set . ; 3 . Mar Ullrich . Tbd . Ottenau .
13 Sek . Frauen : 1 . Hedivig 2lbr . Tbd . Gaggenau , 14,00
Sek . : 2. Grete ! Förster , G <" W « a » , 14,3 Sek . : 3 . Liesel
Appel «. Gaggenau 15 Sek . BDM . : 1 . Irene - Grokniann .
Welkenbach 13,4 Sek . : 2 . Gertrud Knapp , Gaggeua »
13 .8 Sek . : 3 . Rita Weiser , Gernsbach 13.9 Sek .

Tpcerwerscn «Männer ) : 1 . Hein , Zenker . Tv . 46 Ra -
statt , 51 Meter : 2 . Paul Maurer . Td . Weisenbach , 44,70
Meter : 3 . Wilh . Seitz . Tb . Ottenau , 43,25 Meter . —
Frauen : 1 . Trudcl Grämlich Tbd . Gaggenau , 21 Meter :
2 . Hedwig Ahr . Tbd . Gaagenau . 18 Meter : 3 . Greil
Förster . Tbd . Gangenau . 16 .15 Meter .

Weitsprung <Män »er >: 1 . Erich Weller , Tbd . Ottenau
WM . 5,75 Meter : 2 . Walter Ahr , Tbd . Gaggenau ,
5,32 Meter : 3 . Fritz Jhle 5 .30 Meter . — Frauen : 1 .
Hedwig Ahr , Tbd . Gaggenau . 4,49 Meter : 2 . Liesel
Appelt , Gaggenau 4,1s Meter : 3 . Gretel Förster , Gag «
genau 4,10 Meter . — BIM . : 1 . Gertrud Knapp , Gag -
genau 4,45 Meter : 2 . Irene Grotzmann , Weisenbach
4,30 Meter : 3 . Anita Rieding « . Gaggenau 4,29 Meter .

Diökus «Männer »: 1. Heinz Zenker . TV . 46 Rastatt ,
35,55 Meter : 2 . Erich Weiler , Tbd . Ottenau WM . . 26,90
Meter : 3 . Oslar Mais « . VfB . Gaggenau . 25,80 Meter .
— Frauen : 1 Grell Förster , Tbd . Gaagenau . 24,05 Me -
ter : 2 Hedwig Ahr , Tbd . Gaggenau , 21,80 Meter : 3.
Trudcl Grämlich , Tbd . Gaggenau , 18,95 Meter .

Hochsprun » <Mä »ner ) : 1 . Erich Maurer , Tv . Weisen ^

FC . Rastatt Zgd .

ter : 2 . Hedwig Ahr , Tbd . Gaggenau , 1,27 Meter : Z.
Liesel Appell , Tbd . Gaggenau . 1,22 Meler . — BTiM . :
1 . Gertrud Knapp . Gaggenau 1,27 Meter : 2 . Rita Wei -
ser , GernS -vach 1,17 Meier : 3 . Gertrud Bisch . RotenIelS
1,12 Meter .

« » gelstoftc » (Männer ) : 1 . Heinz Zenker , Tv . 46 Ra -
stall 12,46 Meler : 2 . Seitz , Tl >d . Gaggenau 11 .15 Me -
icr : 3 . Willibald Karcher , Tv . Hörden 9,44 Meter . —
Frauen : 1 . Grclel Förster , Tbd . Gaggenau 9,05 Meter :
2 . Hedwig Ahr , Tbd . Gaggenau 7,57 Meter : 3 . Liesel.
Appell , Tbd . Gaggenau . 6,00 Meter . — BDM . : t .
Gertrud Knapp , Gaggenau 7,85 Meter : 2 . Irene Grob -
mann . Weisenbach 7,46 Meter : 3. Anita Riedinger ,
Gaggenau 6.89 Meter .

Bauweitwurs <BDM .>: 1. Rita Weiser , Gernsbach
41,25 Meler : 2 . Gerlrud Knapp , Gaggenau 36,40 Meler !
3. Irene Grogniann , Weisenbach 35,75 Meler : 4 . Ilse
Psrommer , Gaggenau .

4 mal IW -Meler -Laus lStassel ) : 1 . KreiSmauuschast
49,1 Sek . : 2. Maniischast von Biiden - Baden 49 .3 Sek . :
3 . Mattnschast von Gaggenau 49,9 Sek .

Frauen : 4 mal 100-Meter -Stassel : 1 . Turnerbiind
Gaggenau 1 . Mannschast 57 Sek . : 2 . Turnerb »nd Gag -
genau 2 . Mannschalt 57.9 Sek .

— FV . Daxlanden Zgd.
3 : 1

In einem weiteren Ausscheidungsspiel um
die gebietsbeste Fußballelf gelang der Rastat -
ter Jugendelf sich als beste Mittelbadische Ein -
heit für die Endrunde zu qualifizieren . In
einem temporeichen Kampf , in dem beide
Mannschaften durch technische Feinheiten glänz -
ten , blieb Rastatt dank der besseren Gesamt -
leistung verdienter Sieger .

Die 1 . Halbzeit steht fast durchweg im Zei -
chen einer leichten Rastatter Ueberlegenheit ,
die aber vorerst trotz zahlreicher Chancen zu
keinem Tor führt . Nachdem Wäldele eine sichere
Sache vergeben hatte , erzielt er kurz darauf
aus spitzem Winkel das erste Tor . Einige 1ö-
Meter - Strasstöße .werden kurz hintereinander
von beiden Parteien vergeben , so daß mit 1 : 0
für Rastatt die Seiten gewechselt werden .

Nach der Pause läßt das Tempo etwas nach ,
aber trotzdem wirb um jeden Ball bitter ge -
kämpft . Daxwnden kommt etwas besser ins
Spiel , kann aber die tadellose Verteidigung
Röser - Dietrich im Verein mit dem überall auf -
tauchenden Mittelläufer Seelig nicht überwin -
den . Eine weite Kombination Seelig - Dotzauer -
Wäldele sührt dann durch letzteren zum 2 :0
und ein drittes Tor von Bender stellt dann
den Sieg endgültig sicher . 10 Minuten vor
Schluß kann dann Klingler durch einen schön
getretenen Strafstoß den Ehrentrefser erzielen .

— . 8e .

Forchheim erfolgreich in Baden -Baden
Der Gutenbergsportplatz war wiederum die

Kampfstätte zweier alten Rivalen im Fußball -
sport . Nach einer längeren Serie von Ersol -
gen mußte die erste Mannschaft des VfB . B .-
Baden am vergangenen Sonntag eine Nie -
derlage hinnehmen . Als Gegner stellten sich
die Sportfreunde Forchheim vor . In
der Gästemannschaft entdeckte man kaum einen
schwachen Punkt , während die Platzelf nicht an
die Leistungen der vergangenen Spiele heran -
kam . Der beste Spieler war Straub auf dem
Mittelläuferposten . Die gefährlichen Stürmer
Neurohr , Maier und Weishaupt wurden von
der gegnerischen Verteidigung schärsstens be -
wacht . Mitzel im Badener Tor zeigte , ivie sein
Gegenüber ( trotz der 5 Tore ) , schöne Paraden .
Schon in der 1 . Minute flitzte eine Bombe des
Rechtsaußen über Forchheims Heiligtum .
Beide Tore kamen abwechselnd in Gefahr . Auf
eine Flanke von rechts schießt Linksaußen De -
pree am angreifenden Torwart zum Führungs -
treffet ein . Bald darauf prallt eine Neurohr -
Bombe von öer Querlatte ins Feld zurück .
Nun dreht Forchheim auf und VfB . wird in
die Abwehr gedrängt . Nach dem Ausgleichs »
treffer von Linksaußen zeigten die Gäste einen
guten Kombinationsfußball , durch den die
Schwarz - Weißen über weite Strecken des Spie -
les leerliefen . Bei diesen geschlossenen An -
griffen konnten die Erfolge nicht ausbleiben .
Halblinks erhöhte auf 1 : 2 und Halbrechts durch
einen saftigen Fernschuß auf 1 : 8 . Mit einem
rasanten Alleingang von Rechtsaußen des
VfB . , dessen Abschuß jedoch am Pfosten vorbei -
streicht , wurde die erste Spielhälfte beendet .
Nach einer Umstellung der Platzelf nach der
Pause wurde das Spiel ausgeglichener . Der
gefährliche Linksaußen der Gäste erhöhte auf
1 : 4 . Ein einwandfreies Tor von Neurohr
wurde von Schiedsrichter Brandstetter aus
Oberkirch nicht anerkannt . Ein längeres Ge -
dränge vor Badens Kasten schloß der Links -
außen dann mit dem 5 . Treffer für Forchheim
ab . Kurz vor Spielschlnß findet Weishaupt
mit einem Bombenschuß das Ziel , so daß VfB .
mit 2 :5 gegen den Grnppcnmeister Forchheim
unterlag . — Im Vorspiel bezwang die Jugend
des VsB . diejenige der SpVgg . mit 4 : 1 Tref -
fern . Belja .

Sommerlager der Hitler -Zugend
Auch in diesem Jahre führen die Banne

Rastatt ( III ) unb Bühl ( 780) wieder große ,
achttägige Sommerlager durch . Im schönen
Schwarzwald , in herrlichster Umgebung war -
ten erstmals feste Unterkünfte auf unsere Inn -
gen , im Gegensatz zu früheren Sommerlagern ,
die ausschließlich als Zeltlager aufgebaut
waren . Erholung und Freizeit , Sport , Spiel
unö vormilitärische Wehrertüchtigung sorgen
für einen abwechslungsreichen Betrieb . Ent -
spannung und Ausbildung werden so in har -
monischem Einklang nebeneinander lausen .

Jeber Angehörige der HJ . und des DJ . , der
an einem dieser Sommerlager teilnehmen
möchte , hat dies bis spätestens 14 Tage vor
Beginn des betreffenden Lagers der Haupt -
stelle I des Bannes Rastatt ( Schließfach 221)
zu melden .

Die Sommerlager auf dem Schliffkopf
( Bahnstation Ottenhöfen ) finden wie folgt
statt :
Lager I vom 9 . 7. bis 16. 7 . 1944 für DJ .
Lager II vom 16. 7 . bis 28 . 7. 1944 fiir HJ .
Lager III vom 28. 7 . bis 80 . 7. 1944 für HJ .
Lager IV vom 80 . 7. bis 6. 8. 1944 für DJ .
Lager V vom 6. 8 . bis 13 . 8 . 1944 für DJ .
Lager VI vom 18. 8. bis 20. 8. 1944 für HJ .
Lager VII vom 20. 8. bis 27 . 8. 1944 für DJ
Lager VIII vom 27 . 8. bis 8 . 9. 1944 für DJ

— 01 . —

Am feilwar;en Brett
Baden Ca ? : NS . -Frauenschas « — Deutsches Frauen -

werk . Heute Dienstag , de» 27. Juni . 20 .30 Uhr lertigen
wir im Gemcittschastsrauni in der „ Traube " » uslschutz-
brillen und bchelssmätzigen Atemschntz (wie folebe im
Schaufenster der Ooslal - Drogerie gezeig , werden ) . Alle
Interessenten sind herzlich eingeladen . An Material ift
mitzubringen : Segeltuch oder jonst lester Sioss . Watte .
Bänder , Futterltoss , Bieistist . Lineal , alle Dainellheslcr .
weißer Ttoss und Ccllophanpapicr , starker Faden und
Rädel .

NS . -Frauenschast Haidberg . Heute Dienstagabend , 27.
Juni , werden in unserem Heim Luslschuvbrillen ange -
sertigt . Fiir die Amtswalterinnen ist Teilnahme Pslicbt .
Gäste herzlich willkommen . Milzubringön ist : Nahzeug ,
starker Faden , leichler Pappdeckel , starker und dünner
Stoff , etwas Watte , Bleistift und Lineal .

Juacndgrupve der NS . .Fraue »schal , Baden -Baden ,
alte Ortsgruppen . Heute Dien - tag treffen wir un »
pünktlich 20 .30 Uhr im Luiscnhos . Bei sawnem Weiler
machen wir eine», kleinen Spaziergang . Liederbücher und
Instrumente mitbringen . Sollte ei regnen , bleiben wir
im Heim .

Fcuerivchrhelferiniren Gaggenau . Antreten um 20 Uhr
am Rathaus .

krüsche , Das große

und das kleine Leben
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5 °" levung)
"Meso ?" fuhr er herum .

4i»
" eiI das doch deine Gewohnheit ist , wenn

Nachdenklich wirst ."

^
''Nachdenklich ? Natürlich denke ich nach . Ich

iu I aber auch , daß ;ch zu solchen Dingen , wie
Ä » . . andeutest , einfach nicht tauge . Das ist so :
hori r ft war ich Arzt : dann durchstöberte ich die
h . j ? .̂ Welt , dann — weißt du auch , was das

Das ist die Unrast . Wer die einmal im
trägt , der ist ihr verfallen , für immer ,

j .^ egen ist noch kein Kraut gewachsen . Oder
f.? ' —'* Bernt blieb dicht vor Verena stehen ,
^ as gibt es vielleicht : Eine Frau !"

hielt seinem Blick stand , obwohl sie genau
jjte , wohin er mit diesen Worten zielte .

Be» * ? ue n vermögen allerdings viel ent »
Ute sie dann mit betonter Sachlichkeit .

hA ' cht selten vermögen sie alles ." Er blieb
kej« ackig. „Ueberhanpt , zwei Menschen , die
»v« Geworden sind , und die beide noch einmal
oifo

öojn beginnen wollen , ein neues Leben

müßte viel Vertrauen da sein — sagte
i (fian al « n . „Und es dürste vo » allem kein
' ti» ttt sein , weder für den einen , noch für"

g
° ndern , Bernt .""

^ le meinst du da
Sit

'
ŝ

ie ich es mir denke .
1>„ Mig zueinander
hie»

*
[lch

»ö t . halten
ifthl lang nicht von Perneck gehen muß ,

ist xz eben ein Almosen für mich .
*» «» . ^ enn ich etwa nur der guten Sache
' in <2 hierbleiben wollte , so ist dies vielleicht

beschenk für dich . In beiden Fällen sind

meinst du das nun wieder ? "

Wir wollen doch
„ fein , Bernt . Wenn

Mich durch einen solchen Vorschlag
willst , damit ich über kurz

wir aber nicht die Menschen , die für die Dauer
darüber hinwegkommen könnten . Also , Bernt ?
Darin sehen wir nun klar . Im übrigen >st es
besser , wenn wir nicht weiter davon sprechen .
Und wenn ich mit meinen Erwägungen vorhin
in künftige Pläne von dir eingegriffen haben
sollte , so entschuldige das bitte —" Sie gab ihm
die Hand . „Du bleibst doch zum Abendbrot ?"

„Danke , nein "
, lehnte er ab . Er wirkte jetzt

wie ein großer , trotziger Junge . „Ich muß hin -
über , weil ich zu arbeiten habe . Bielleicht be-
ginne ich auch damit , meine Koffer zu packen .
Ich habe einen Ruf aus Wien , nach Tibet —"

„Nach Tibet — wiederholte sie, und es ent -
ging ihm nicht , wie sehr überrascht sie war .

„ Verena — sagte er . Es klang wie eine
Bitte um Verstehen .

„ Nein , Bernt — meinte sie leise , aber fest .
„Du würdest hier niemals glücklich werden ,
auch nicht durch eine Frau . Durch keine Frau /

Sie ging , und er öffnete ihr stumm die Tür .
Sie glaubt mir nicht , dachte er , während er

später heimwärts schritt . Sie spricht von Auf -
richtigkeit zueinander , und sagt mir doch nicht
rundweg ins Gesicht , daß sie mich nicht mäg .
Ich glaube ihr nicht . Ich weiß nicht , was ich
von ihr halten soll . Wie sie erschrocken ist , als
ich von Tibet sprach ! Eine Frau erschrickt nicht
vor einer Trennung , wenn ihr nichts an dem
Menschen liegt , der dadurch von ihr geht . Sic
hat Stefan niemals geliebt , dennoch hielt sie
neben ihm aus und gibt sich heute noch nicht zu
erkennen . Sie tränt mir einfach nicht zu , daß
ich jemals wirklich seßhaft werden könnte , auch
durch sie nicht . Bielleicht hält sie mich genau
so wie die andern für einen Abenteurer , der
sich nur von Launen und Eingebungen leiten
läßt , und weil sie kein junges Mädchen mehr
ist, möchte sie sich eine dritte , sehr mögliche Ent -
täuschung ersparen . Dabei muß sie doch wissen ,
daß ich sie liebe . Da soll sich einer darin zu -
rechtfinden

Die Sonne hing tief hinter dünnen , hellen
Wolken . Es war schwül , wiewohl es bereits

gegen Abend ging . Vorn auf dem Wege fchim -
merte ein dunkles Kleid . „Hallo !" rief Bernt .
„Sabine !" Es hatte so ausgesehen , als wollte
sie eben den Jägersteig ins Jungholz ein -
schlagen . Nun aber blieb sie stehen , winkte mit
dem Hut , den sie in der Hand trug , und schritt
bann aus Bernt zu .

„Was passierst du so allein umher ? " fragte
er , als sie voreinander standen . „ Wo hast du
deinen Michael ? "

„Tag , Onkel Bernt !" grüßte sie. „Soviel
Auskünfte kann ich dir aus einmal gar nicht
geben . Michael jedenfalls hat sehr prosaisch ge -
schlafen , als ich von zu Hause wegging . Er
studiert ja nun dcch das Konzert für Budapest ?
da ist er jetzt manchmal ein Vissel abgespannt . —
Uebrigens — ich habe dir einen Besuch ge -
malÄ —"

„Hast du nicht gewußt , baß ich bei euch drüben
bin ? "

„Nein . Mein Besuch ist auch nur ungewollt
gewesen Sie hob ein kleines gesticktes
Täschchen vor seine Augen . „Das habe ich
nämlich beim letztenmal bei dir vergessen .

"

„So — '** Er nickte . „Daß es dir Priska nicht
gefunden hat ? "

„ES lag in deinem Allerheiligsten , im Chine -
sischen Zimmer . Ich glaube , da traut sie sich gar
nicht hinein — "

„ Darum ." Er fing ihren Blick . Es fiel ihm
auf , daß etwas Unruhiges , Fahriges in ihrem

,Du solltest dich nicht so
quälen , Sabine "

, meinte er . „Du weißt doch,
ganzen Wesen war .

worum es bei dir geht , also dann nur ja oder
nein . Beides mag gleich schwer sein . Aber
deinen Weg mutzt du doch finden , bevor du noch
ganz fertig bist —"

Sie hob den schmalen Kopf in den Wind , daß
ihr das Haar die Schläfen frei gab . „Ich glaube
ihn schon gefunden zu haben , den einzig mög -
lichen Weg sagte sie wie versonnen . „Ich
werde Michael freigeben —"

Bernt zeigte beherrscht keine Ueberraschung .
„Du willst also auch in ihm die Zweifel
wecken ?"

„Niemals . Wie könnte er sonst sein großes
Leben leben ? " Sie schob das Perlentäschchen
unter den Arm . „Da gibt es wohl nur einen
Handel : das kleine gegen das große Leben .
Also ich für ihn ."

„Du für ihn —" Bernt stand ohne Berständ -
nis , nur mit dem Gefühle , daß hier etwas nicht
in Ordnung sein konnte . „Tu bloß nichts Un -
überlegtes , Sabine "

, warnte er .
„Hast du etwa Angst um mich ? Nein . Ich bin

schon wirklich eine Sparck . Und nun guten Tag ,
Onkel Bernt ! Wenn du morgen kommst *
Sie zupfte ihm ein vaar Fichtennadeln vom
Rock . „Auf Wiedersehen !"

Er sah ihr nach , wie sie den Wald -
weg entlangschritt , noch hochgewachsener
und schlanker wirkend in dem dunklen
Kleid . „ Ntan wird ihr doch irgendwie
helfen müssen "

, murmelte er . „Einer solchen
Sache wegen , die nicht mal erwiesen ist ,
braucht so ein prächtiger Mensch noch lange nicht
vor die Hunde zu gehen . Und sie ist wahrhaftig
eine Sparck , wie ein Bub nicht besser hätte ein
Sparck sein können !"

An das kleine Perlentäschchen dachte er nicht
mehr .

Zu Hause wartete schon der Valentin auf ihn ,
sehr erregt und sichtlich von einer Neuigkeit
bedrückt . „Ich Hab ' ihn gefunden , Herr Graf !"

brach er gleich los . „Drunten , beim Auslauf
an der Schneise , die wir im Herbst für 's Holz -
schleifen geschlagen haben —"

„ Erst mal was zu essen !" befahl Bernt , in -
dem er nach Priska klingelte . Und dann , wäh .
rend er sich den Rock auszog und nachher die
Arme behaglich dehnte : „Was hast du also ge -
sunden , getreuer Valentin ? Den Wilderer
vielleicht gar ? "

„Nein , Herr Graf , mit Erlaubnis . Aber
seinen Stutzen !"

„Herzeigen !"

Der Valentin schaute wenig gescheit drein .
„Ich Hab' ihn gleich wieder eingegraben "

, meinte
er dann kleinlaut . „Ich Hab ' mir gedacht —"

„Denken sollst du überhaupt niemals !" sagte
Bernt in guter Laune . „Aber diesmal mag 's
zufällig noch gut gewesen sein . — Was für eine
Waffe ? "

„Die Masse ist ein Kugelstutzen , säst neu , mit
Zielfernrohr ."

Die Priska kam und brachte das Abendessen ,
einige Scheiben Wurst , schwarzes Brot und die
ersten selbstgezogenen Radieschen , dazu eine
Flasche Bier . „Hol lieber den Steinhäger "

, be -
fahl Bernt . „Das Bier ist zu flau , wenn man
was vorhat .

" Während er aß , dachte er nach :
dann meinte er : „Also folgern wir : der Kerl
hat den Stutzen vergraben , das war gestern .
Keiner , der was von der Schießerei versteht ,
läßt eine solche kostbare Wasse länger in der
Erde als unbedingt notwendig . Demnack
kommt er heute . — Weil unser Kapitaler auS
dem Hochwald über die Schneise hinweg ins
Stangenholz wechselt , hat der Lump sein Schieß -
zeug vorsorglich gleich an Ort und Stelle ver -
graben . Da sitzt er schon bequem am Anstand .
Zu allem ist Vollmond ." Er nahm die tönerne
Flasche und goß zwei Gläser voll . . „Trink .
Valentin ! Dann mach dich fertig , wir gehen
nachher gleich los . Du legst dich oben an der
Schneise hin . und ich mich unten : da müssen wir
ihn kriegen . — Ich Hab ' nun mal keine Lust , mir
den Kapitalen ungestraft abknallen zu lassen .
Der soll nämlich ein Brautgeschenk sein . — Was
schaust du mich so verdonnert an ? Du meinst
wohl , das paßt irgendwie nicht zu mir ? " Er
lachte breit . „Und doch ! Das paßt sogar aus -
gezeichnet zu mir . Nun klappe endlich dein
Maul zu , es zieht !"

„Heiliger Hubertus "
, staunte der Valentin

noch drunten , derweilen ihm seine Priska die
Sachen zurechtlegte . „Hast du gehört ? Ein
Brautgeschenk ! Da fährt er wohl diesmal nit
zu den Chinesen —"

«Kortlevuna ko!at>
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Ein Mann am Telephon
Von Hans Karl Breslauer

Theobor reichte dem Ober Hut unö Ueberrock ,
setzte sich an das Fenstertischchen , wo Fritz das
Mitlagsblatt studierte , rückte mit einer ner¬
vösen Bewegung die Krawatte zurecht und
sagte mit belegter Stimme : „Bringen Tie mir
einen Kirsch . . . Oder noch besser . Herr Ober ,
einen doppelten Weinbrand !"

Der Ober verschn «and zwischen den Tisch -
reihen und Fritz sagte , die Zeitung weglegend :

.Hst ' s der Magen . Theodor ?"
„Nein "

, murmelte Theodor , „das Telephon !"
„Das — das was ? Das Telephon ? "
„9ta . . . Während der letzten Wochen werde

ich zu den unmöglichsten Zeiten zu Hause an -
geklingelt , und wenn ich mich melde , fragt eine
Männerstimme , ob die Mehlwurmzüchterei
Singvogel am Apparat ist und bittet , wenn ich
meine Nummer nenne , wegen der Fehlverbin -
öung um Entschuldigung . . ."

„Kenn ich"
, sagte Fritz . ,La macht irgend ein

Idiot einen blöden Witz . . . Es kann aber auch
eine Nummernähnlichkeit sein oder ein Fehler
in der Leitung . . . Lieber Freund , so ,' twaS
meldet man beim Störungsamt , mit Wein -
brand läßt man das nicht beheben !"

„ Hab ich"
, Theodor stülpte den Weinbrand

hinter die Binöe , „gestern Hab ich es gemel -
öet . . . Und heute — er wischte sich mit dem
Taschentuch die Schweißperlen von der Stirne .
„ lieber Fritz , wenn dir daS zugestoßen wäre ,
was ich vor einer halben Stunde erlebt
habe . . . Jawohl , wenn du das erlebt hättest . . .
Na , laß öir nur erzählen . . . Ich machte heute ,
weil sich meine Frau immer beklagt , daß ich nur
ans Geschäft denke , früher Büroschluß und be -
eilte mich , recht früh nach Hause zu kommen ,
um sie mit einem Ausflug ins Grüne zu über -
raschen . Ich setzte mich also in die - Straßen -
bahn , als mir einfiel , daß es doch unvorsichtig
von mir war , sie nicht wieder von diesem beab -
sichtigten Ausflug zu verständigen . - Jetzt wird
sie , überlegte ich , sicherlich wieder eine Ewig -
feit brauchen , bis sie mit ihrer Toilette fertig
ist . und wenn ich mir eine Bemerkung erlaube ,
ist der schönste Krach fertig . . . Da ist es gesch : t-
ter . ich wende diese kostbare Stunde nutzbrin¬
gend an und suche einen dringenden Kunden

. auf . . . Ich werde sie anläuten und ihr sagen ,
daß sie sich einstweilen anziehen soll . . . Mit
diesem Entschluß verließ ich , wir waren bereits
in der Nähe meiner Wohnung , die Straßen -
bahn , betrat die nächste Telephonzelle , wählte
unsere Nummer , bekam keine Verbindung ,
wählte wieder — bis plötzlich * Theodor
fuhr sich neuerdings mit dem Taschentuch über
die schweißbedeckte Stirne und Fritz fragte
gespannt :

„WaS war plötzlich ?"

„BIS sich plötzlich eine Männerstimme
meldete . .

„Was , bei dir in der Wohnung ? A so , diese
Fehlverbindung — die Mehlwurmzüchter —"

„Nein —" Theodor schüttelte verzagt den
Kopf , „nein — es war keine Fehlverbindung, '
denn als ich vor Ueberraschung keine Worte
fand , sagte die Männerstimme klar und deut -
lich : Hallo — hier spricht die Nummer Z 3172!?

R . . . Wer spricht dort ? . . . Berstehst du , Fritz ,
die Männerstimme nannte meine Nummer !"

„ Hm — da hatte et wahrscheinlich , während
deine Frau nicht im Zimmer war , als das
Telephon klingelte , gewohnheitsmäßig abge -
hoben !" Fritz sah tiefsinnig vor sich hin . „Jta —
die Gewohnheit wird oft zum Verräter ! . . .
Und , jetzt verstehe ich auch die Fehlverbin -
düngen , die nur dann Fehlvecbindungen
waren , wenn du zum Apparat kamst . . . Un -
glaublich ! . . . Und was hast du getan ? "

„Ich stürzte aus der Telephonzelle , stürzte
über die Straße , es waren ja nur ein paar
Schritte bis zu unserem Haus , stürzte die
Treppe hinauf und —"

, die Erinnerung schnürte
Theodor die Kehle zu , und vorsichtig , um
keinen Lärm zu machen , öffnete tch die Korri¬
dortür . schlich durch das Vorzimmer , preßte das
Ohr an die Wohnungstiir und hörte , wie meine
Frau lachend sagte : „Ja — es meldet sich immer
die Mehlwurmzüchterei Singvogel . . . Es ist ja
lustig . . ." Was die Männerstimme darauf ant -
wortete . das verstand ich nicht mehr , denn ich
sah plötzlich alles blutrot —"

„Armer Kerl "
, sagte Fritz mitleidig , „ und da

soll man heiraten . . . Geh , trink noch einen
Weinbrand . . . Das ist ja erschütternd . . . Nie -
derschmetternd ist es !"

„Ich war meiner Sinne nicht mehr mächtig ,
ich rannte ins Schlafzimmer , um den Brow -
ning zu holen —"

„Um Himmelswillen — Menschenkind —

„Ja — um Himme ^swillen , dasselbe hat auch
unsere Köchin gerufen , der ich in die Arme
lief . . . Um Himmelswillen , der gnä Herr , hat
sie gerufen , und um die Zeit ! Ist Ihnen viel -
leicht schlecht, gnä Herr ? Sie ichaun ja aus
zum Erbarmen ! Da wirb aber die gnä Frau
erschrecken ! Sie ist da drinnen im Wohnzimmer
— es ist grad der Monteur von der Telephon -
Zentrale da . die Störung beheben !"

lo 6er neuen Deutschen Wochenschau :

ßampfberidite von allen fronten
Das erfolgreiche Bemühen der verantwort -

lichen Gestalter der Wochenschau um neue
Wege der Berichterstattung wird sehr ein -
brucksvoll deutlich gemacht in einer Bildfolge ,
die bewußt einmal auf dokumentarische Auf -
nahmen verzichtet und die dennoch — mit Hilfe
des Zeich ufilms — eine Wirkung von höchster
Sachlich ! . >l und Beweiskraft erzielt . Es ist die
Schilderung der Heldentat des Unteroffiziers
Apitz , der in einem Brückenkopf am Dnjepr
mit seinem Funkgerät das Feuer einer deut -
schen Batterie auf den eigenen Standpunkt
lenkte unö so einen sowjetischen Panzerdurch -
bruch vereitelte . Gebannt hängen die Augen
der zuhörenden Hitlerjungen an den Lippen
des Unteroffiziers , der ihnen in der phrasen -
losen Sprache des Frontkämpfers von jenen
entscheidenden Augenblicken erzählt .

Unterdessen rollt jede Phase des dramatischen
Geschehens im gezeichneten Filmbild vor ans
ab . Und obgleich es nur ein rekonstruiertes
Abbild der Wirklichkeit ist, sind wir gepackt
und ermessen die Größe einer Tat , die nur ein
deutscher Soldat , der beste und kühnste Einzel -
kämpser der Welt , vollbringen konnte . —

Bilder aus der Heimat : Im Reichssportfeld
folgen mehr als 70 000 Zuschauer gespannt dem
Endspiel um die deutsche Fußballmeisterschaft ,
das vom Dresdner Sportclub gegen den Luft -
waffensportverein Hamburg verdient mit 4 : 0
gewonnen wurde . Was uns besonders berührt ,
das ist die Freube am spielerischen Messen der
Kräfte , der Humor und der unverwüstliche Le-
bensmut , der aus den lachenden Gesichtern , den
drastischen Gebärden und Gesten der fportbe -
geisterten Massen spricht . Es sind Soldaten
und Nüstungsarbeiter , es ist das schaffende

Berlin , das hier auf eine unbewußte und da -
her um so überzeugendere Art demonstriert ,
wie es um die Nerven des deutschen Volkes be-
stellt ist !

An der Jtalienfront geht der feindliche Vor -
marsch im Raum nördlich von Rom infolge des
zähen Widerstandes unserer Nachhuten nur
langsam vorwärts . In ständiger Abwehrbe -
reitschaft gegen Jagdbomber und Tiefflieger
liefert eine deutsche Nachhuteinheit der Feind -
spitze in der glühenden Hitze des italienischen
Sommers ein erbittertes Gefecht . Gefangene
werden eingebracht , während deutsche Artillerie
eine Feuersperre legt unö so das planmäßige
Absetzen unserer Truppen vom Feinde er -
leichtert .

An der Jnvastonsfront geht das erbitterte
Ringen weiter . Wir erleben ein Duell unserer
Küstenbatterien mit den anlaufenden Schiffen
des Feindes , der im Raum der Seine - Mün¬
dung immer wieder versucht , durch neue Lan -
düngen seine ungeheuren Verluste auszuglei -
che « . In den Dünen häuft sich das Strandgut
des Krieges . Im direkten Beschuß der Flak
brechen Durchbruchsversuche amerikanischer
Panzer zusammen . Die feindlichen Bomber -
verbände vermögen zwar nicht , die Heranfüh -
rung deutscher Eingreifverbände zu verhin -
dern . wohl aber bringen sie Leid und Not über
die französische Zivilbevölkerung und Vernich -
ten auch hier die Zeugen alter europäischer
Kultur .

Unerschüttert aber stehen die deutschen Bun -
ker , unerschüttert find die Herzen der deutschen
Soldaten , die sich im Schicksalskampf Europa ?
hervorragend schlagen . Helmut Hagenried .

Arzf und Seeräuber zugleich
Ans der bunten Vergangenheit der medizinischen Wissenschaft

Die medizinische Wissenschaft kann auf eine
lange , buntbewegte Vergangenheit zurück -
blicken , wie uns ein Streifzug durch die Ge -
schichte der Heilkunst verrät . So gab es Aerz -
tinnen , nicht etwa nur im Bedarfsfälle mit
Hausmitteln eingreifenden Frauen , bereits an
der berühmten medizinischen Schule in Sa -
lerno . Besonders angesehen war eine Frau
namens Trottula , die im 11 . Jahrhundert alle
anderen an Heilerfolgen übertraf . . Im 12 .
Jahrhundert kannte man in Salerno bereits
eine ganze Reihe von Aerztinnen , die viele
medizinische Rezepte erfanden und anwandten .
Eine von ihn «n , Mereuriade , soll sogar in der
Chirurgie Hervorragende ? geleistet haben .
Vom 10 . September 1321 ist uns ein Dokument
erhalten , wonach Francisco , Gemahlin de ?
Matthäus de Romäno , die Erlaubnis erhielt ,
in Aalerno die chirurgische Praxis auszuüben ,
da sie „nach wohlbestandenem Examen " ein
Zeugnis der dortigen Universität besitze. In
München aber gab es bereits 1351 eine Augen -
ärztin namens Regina Josepha von Siebold .

Der englische Arzt Dr . Thomas Dover , der
Erfinder eines einst weitverbreiteten medizi -
nischen Pulvers , war zugleich — Seeräuber .
Um 1600 geboren , ließ er sich nach Beendigung
seiner Studien in Bristol nieder , erwarb sich
hier einiges Vermögen und unternahm hieraus
mit mehreren Kaufleuten eine Kaperfahrt .
Auf der Insel Juan Fernandez entdeckte er
170» als einzigen Bewohner den schottischen
Matrosen Alexander Selkirk , der dort vier
Jahre und vier Monate zugebracht hatte . Die -
ser Seemann ist bekanntlich später zum Urbild
der berühmten Romanfigur des Robinson
Crusoe geworden . Schließlich erstürmte Dover
die beiden Städte von Guayaquil und kehrte
im Jahre 1711 mit seiner Expedition mit
einer Gesamtbeute von etwa dreieinhalb Mil -
lionen Mark nach England zurück .

Im alten Frankreich war der Glaube weit -
verbreitet , die Hand des Königs könne Lei -
denbe von Skrofeln befreien . Deshalb wurde
sechs - bis siebenmal im Jahre in den Kirchen
bekanntgegeben , daß der Herrscher „berühren "

würde . Hierauf fanden sich in Versailles je -
weils 700—1000 Kranke ein . die in Reihen auf -
gestellt wurden . Da die „Heilung " mit einer
Spende von 2—5 Sous an jeden Patienten
verbunden war , pflegten sich viele Simulanten
einzuschmuggeln . Daher wurden die angeb -
lichen oder wirklichen Leidenden von Aerzien
untersucht . Zu Beginn ber Zeremonie mußten
sich sämtliche Kranken auf bie Knie nieder -
lassen , worauf der König mit seinem Gefolge
ihre Reihen abschritt und jedem Patienten
über das Gesicht strich . Während dieser Hand -
lung wurden , um Attentate zu verhüten , die
gefalteten Hände jede ? Skrofulösen durch einen
Gardehauptmann festgehalten . Sogleich nach
der Berührung wurden die Patienten mit
ihrer Geldspende einzeln abgeführt , damit sie
bie kvntgliche Freigebigkeit und Gnade nicht
noch einmal in Anspruch nehmen konnten .

Georges Mareschal , der ursprünglich Barbier
und dann Leibchirurg Ludwigs XIV . war , zeigte
sich als Operateur von Blasensteinen so ge-
wandt , baß er einmal acht Patienten in nur
einer halben Stunde von ihrem Leiden befreite .
Er brachte eS hierdurch auf ein Jahreseinkom -
men von 800 000 Franken , wobei er allerdings
für einen einzigen Aderlaß 2500 Franken ein -
strich . zb-

Familien - Anzeigen
Cjeburten

Angelika Sigrid macht « uns am 24 . 6.
zu glückl . Eltern . Frau Maria Miltner
geb . Kreiner , XIin . Pr &f . Linzenmeier ,
Khe ., Hfw . Karl Miltner ( z. Zt . Straß¬
burg ) . Karlsruhe , Karlstraße 132.

Y 22. 6. 44. Die Oeburt Aires 1. Kinde «
Ingeborg , Eimny zeig , an : O .-Wachtm .
Willi Stern u . Frau Berti , gelb. Niebel ,
i . Z . B.-Baden , HotcE Kaiserin Elisab .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Priska Metzger ,

Karlsruhe , Scheffelstr . 4 , Walter Dietz ,
Unteroffizier , z . Zt . Urllaub , KlarlsruWe ,
Kaiserstraße 71. 25 . Juni 1944.

^ Unser Stammhalter Helmut Josef ist . Wir geben unsere Verlobung bekannt
angekommen . In dankb . Freude : Frau " * "
Rosa Krämer geb . Lang , z . Zt . Kran¬
kenbaus Ettlfing-en , Oberwiachtoeister
Josef Krämer , z . Zt . im Osten .

Y Heiderose -Waltraut , 16. 6 . 44. Unser
1. Kind wurde geb . In groß . Freude :
Rotel Gut , geb . Prestel , Ernst Gut ,
z . Z . im Osten . Neureut/Rh ., Bahn¬
hofstraße 35 .

Y Bernd Robert. Unser Stammhalter ist
am 23 . 6. 44 gesund angekommen . In
gr . Freude : Klara Stäb , geb . Kilian ,
Flehinigen ; Obergefr . Robert Stäb , zur
Zei t im Felde . . ■___]

Reiner -Kurt . Unser Stamiri 'h ., das 2.
Kriegsrkind , ist angekomm . In dankb .
Freude : Maria Marquardt , geb . Ruf ,
St . Elisab .-Heim , Freiburg ; Kurt Mar¬
quardt , Zugführer der L .S .-Pol . Khe .

Y Brigitte u . Manfred sind am Sonntag
angek . In dankb . Freude : Hilde Vahsen ,
geb . Jösel , Landesfrauenkl . Prof . Dr .
Linzenmeier ; Ufrfz. Hermann Vahsen
rur Zeit im Felde .

Ruth Richter , Breslau , und Julius Boitze ,
Verleger , z. Zt . Ufa . im Osten . Karls¬
ruhe , Vrirehowstraße 22 .

Vermählungen
Wir grüßen als Vermählte : Rudi Seu -

bert , z . Z . Wehrm . ; Ruth Seubert , geb .
Volk , Khe . , Friedrich -Wotff -Str . 88 .

Beute haben wir den Bund fürs Leben
geschlossen . Karl Kobnle , Matr .-Ober -
gefr . ; Gerda Kohnle , geb . Alt . Kax ' s-
ruhe / . Berlin , z. Z . Oberkirch i . R . ,
Horst -Wessel -Straße 6 .

Ihre am 22 . 6. 1944 stattgefundene Ver¬
mählung geb . bekannt : Werner Völker ,
akad . Drogist , Achern/Bd . , Traude Völ¬
ker geb . Werner , Hainichen/Sa .

Danksagungen
Für die mir anläßl . der Vollendung m.

75 . Lebensj . rugegang . Glüclcw . spreche
ich allen meinen herzlichen Dank aus .
Emil Höfele , Mühlenbesitzer , Baden -

I Oos , den 26 . Juni 1944.

.JÄLj Es hat Gott Wohlgefallen , un-
J ® §| seren lieben Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel
Ernst Richter

Oberleutnant u . Kompanieführ ., Inh .
des EK . 1 u . 2 . am 16. März itn Al¬
ter von nahezu 24 Jahren , bei den
schweren Kämpfen im Osten zu sich
zu rufen . Er gab sein junges , hoff¬
nungsvolles Leben für Führer , Volk
und Vlaterland .
Karlsruhe , .Weinbrennerstraße 52.

In . tiefer Traiuer : Karl Richter ,
Hauptlehrer , und Frau Elsa , geb .
May ; Karl Richter , Abteilungsleit .
und Frau Edith geb . Trump und
Kinder , in Graudenz .

Unsagbar hart und schwer traf
un * die schmerzl . Nachricht ,
daß mein unvergeßl . , herzens¬

guter Mann , mein lieber Sohn , unser
Bruder , Schwiegersohn , Schwager u.
Onkel , Oberziahlmeister

Pg . Ludwig Bauer
am 9. Juni im Alter von 43 Jahren
im Westen den Heldentod erlitten
hat . Er ruht auf einem Heldenfriedh .
Offenburg , Hildastr . 75 , Rheinheim ,
Lahr , Tiengen u. Oberkirch , 26 . 6. 44 .

In tiefer Trauer : Maria Bauer
geb . Wendt .

•

Bekannten u . Verwandten teilen
wir schmerzerfüllt mit , daß un¬
sere geliebte , unvergeßl . Toch¬

ter , Schwester , Schwägerin , Tante
und Nichte

Isanthe Krackhardt
am 9 ./10 . durch einen Terrorangriff
ihr junges Leben lassen mußte , ihre
irdische Hülle wurde fern der Heimat
auf einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Karlsruhe , Draisstr . 7 a , 26 . Juni 44.

In tief . Trauer : Die Eltern : Klara
Krackhardt ; Georg Wilh . Krack -
hardt ; die Geschwister mit Farn . :
Stabs -Bsm . Harald Krackhardt u .
Frau ; Stabsapothek .Egmond Krack¬
hardt u. Frau ; Zollinsp . Lt . d . Res .
Ottmar Krackhardt u. Anverw .

Von Beileidsbesuchen bitten abzuseh .

Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehn erhielten wir
unerwartet die «chmerzl . Nach¬

richt , daß nun auch mein zweiter ,
innigstgeliebter , unvergeßlich . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Bräutig .

Adolf Maler
Obergefr . in einem Gren .-Regt ., Inh .
des BK . 2 und Verw .-Abz ., am 29.
April im Alter von 21 Jahren den
Heldentod fand . Unvergessen von
sein . Lieben ruht er wie sein Bruder
Karl au* e . Heldenfriedhof im Osten .
Palmbach , Hohenwettersbach , 23 .6 .44.

In tief . Leid : Mutter : Mina Maier
geb . Tron ; Schwester : Mint Thiel
Beb. Maier ; Braut Olga Langen-
Sein und Famiii « Langendem und
all « Anverwandten .

Trauerfeier am 2. JvU , 10 Ukr .

Unsagb . hart u . schwer traf
uns die tieftnaur ., kaum faßb .
Nachr . , daß m . innigstgehebt .,

herzensg . Mann , der treusorg . Vater
seines einzigen Kindes , Bnider ,
Schwager und Onkel , Gefreiter

Karl Zink
im Alter von 38 J . bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten «df. e . Haupt -
verbandsplata » schweren Verwun¬
dung erlag . Er ruht in fremd . Erde ,
unvergessen von seinen Lieben .
Lauf , den 26 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Luise
Zink , geb . Bauer , u . Kind Maria ,
nebst Geschwistern u . Anverwandt .

Für die herzliche Anteilnahme mein
inniges Vergelts Gott .

•

Auf e. Hauptverbandsplatz in
Italien verstarb nach schwerer
Verw . uns . Ib . , gut . , ältester

Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe , der
Leutnant der Res . In e . Art .-Regt .

Joachim westphal stud . jur .
Inh . d . Ottmfd . u . d« V«rw .-Ai>z .

Y 29 M. 1922 l 25 . 5 . 1944.
Er gab tuch 3Vij . , trfufst . Pfiiehterf .
«ein jung . Lebtn im festen Glauben
u Deutschlands Sieg .
Strasburg I. Eis . , KnappstraB * 10.
den 25 . Juni 1944.

Waith . Westphal . Hauptgeschäft «! ,
i . d . Oauwirtschaftsk . Oberrhein ,
u. Frau Ruth. geb . Seidel ; Seekad .
Hanna - Detler Westphal ; Jürgen
Westphal ; Martha Westphal , geb .
Kruse , Schwerin ; Reg .-Rat R. Sei¬
del ». Frau Halene , geb . Schwan¬
te , Kh«. ; Brigitta Mayr , geb . Sei .
dd , Kht . ; M-U .-Sturmi . O. Seidel
and Familie , Karlsrah «.

In der froren Zuversicht auf
ein Wiedersehn , erhielten wir
statt dessen die tie+traurige

Nachricht , daß im Alter von nähern
29 Jahren an seiner am 2. Mhi ruige-

Verwundung mein über alles
Gatte , mein 1. t . Papa , un *er

stets froher liebev . Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwag . , Onkel u . Neffe

Anton Aydt
Obergefr . in einem Pi .-Rafl . Inh . de «
Westw .-, Ost .-, EK . 2, Sturm - , Ver -
wundetenabz . und NiahkampfSpange ,
in einem Feldlazarett gestorben ist .
Durmersheim , den 16. Mii 1944.

Für alle Angehörigen . In stiller
Trauer : Luise Aydt , geb . Tritsch ,
und Kind .

Unsagb . hart u . kaum faßbar
traf uns in Gottes Willen nach
s . Verwund , im Osten durch

kurze , schwere Krankh . die Nachr . ,
d)iß m. gel . Gatte , der treubesorgte
Vater s. Kinder , uns . lieb . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager un<ä Onkel

Ernst Kenz
Obergefr . , Inh . d . Verw .-Abz . , sein
hoffnungsv . Leben , im Alter von 37
Jahren , für s . Vaterland gegeb . hat .
Er starb in einem Heimatlazarett .
Rastatt , Wilhelrostr . 4 , 26 . 6. 1944.

In tiefer Trauer : Emilie Kenz ,

8
eb . Scharer ; Kinder Leni und
oris , sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 28 . 6 . 1944,
18 Uhr , auf dem Ehreirfriedhof .

Hart und schwer tral uns die
schmerzliiche Nachricht daß
uns . geliebter , unvergeßl . Sohn

Wilhelm Ziegler
Gefr . in ein . Oren .-Regt . , kurz nach
seinem 21 . Geburtstag im Osten den
Heldentod starb .
Ottersdorf , den 24 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Obergefr . Fritz Ziegler , z . Zt . im
Osten und alle Anverwandten .

Tief erschüttert erhielten wir
die unfaßbare Nachricht , daß
unser lieber , einziger Sohn u .

Bruder , Gefreiter
Alfons Mehl

im Alter v. 20Vi Jahren am 8 . Juni
im Osten gefallen ist . Er wurde auf
e. Helden -friedhof im Osten beigesetzt .
Mingolsheim , den 24 . Juni 1944.

In tiefer Trauer : Karl Mehl und
Frau Maria geb . Sieber u. Tochter
Franziska Mehl .

Heute früh entschlief sanift meine Ib .
Frau , unsere unvergeßliche Mutter

Emma Bardon
geb . Knöller , mach langem mit Oe-
duld ertrag . Leiden im Alter v. 57 J .
Karlsruhe , Herrenstraße 62 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Bardon . Drechsler ; die Kin¬
der : Erika Bardon , Uffz . ; Franz
Bardon u. Farn . ; O .-Gefr . Herrn ».
Bardon u . Frau ; Geir .WilJi Bardon .

Beerdigung : Donnerstag , 12V» Uhr .

Mein Heber Mann , uns . guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Georg Zimmer
Justlzsekre *. , wurde uns am Sonntag -
morgen von seinem kurzen , schweren
Krankenlager im Alter von 701/» Jah¬
ren entrissen .
Karlsruhe , Kaiserstr . 233, 27 . 6. 49 .

In tiefer Trauer : Luise Zimmer * •
Angehörige .

Beerdigung : Mittwoch , » . Juni , V/i
Uhr , Frietfhofkapelle .

Nach e.nem arbeitsreichen Leben ist
mein Ib ., treubesorgter Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater
und Großvater

Karl Wittenauer
Obermeister ta. D ., heute im Alter
von naheziu 82 J . sanft entschlafen .
Khe . , Degenfeldstr . 17, 25 . Juni 44.

In tiefer Trauer :Marie Wittenauer
geb . Kolb ; Hans Fritz und Frau
Anna geb . Wittenauer ; Liesel Wit¬
tenauer ; Werner Fritz .

Beerdigung : Mittwoch , 28 . Juni , 12.30
Uhr , Hauptfriedhof .

Statt Karten . Samstag , den 24. Juni ,
wurde mein lb . Mann , uns . herzens¬
guter Vater , Schwiegerviater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

August Schmitt
Kaufmann , im Alter von 73 J . , von
seinem schweren , mit größt . Geduld
ertragenen Leiden durdi einen sanf¬
ten Tod erlöst .
Khe . , Kriegsstr . 80 (Hirschstr . 43) .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Margarethe Schmitt geb . Schaal .

Beisetzung : Mittwoch , 28 . Juni , 12
Uhr , Hauptfriedhof .

Nach einem arbeitsr . Leben ist heute
plötzl . u . unerwartet unsere herzens¬
gute , treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , uns . lb . Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante , Frau

Helene Bilger Wwe.
geb . Bechtold , kurz nach vollendetem
72. Lebensjahr , in den ewigen Frie¬
den heimgegangen .
Karlsruhe , den 25 . Juni 1944.

In tiefer Trauer : Hedwig Greßler
geb . Bilger u . Kind ; Franz Bilder
u. Familie ; Erwin Bilger u. Famile ,
sowie sämtliche Anverwandten .

Beerdigung : JV̂ittwoch , 28 . Juni , 11
Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Mein guter Kamerad , meine Hiebe
tapfere Frau

Olli Bartholoms
geb . Friedrich , ist am 12. 6 . nach
langem , mit größter Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlafen . Die Beiset¬
zung fand in Karlsruhe im engsten
Freundeskreise statt .
Karlsruhe , Seideneckstraße 3,
Donauesebingen , den 26 . Juni 1944.

Karl W . Bartholoms , z . Zt . Wehr¬
macht (Balkan ).

Unser inniggeliebtes , einziges Kind ,
unser aller Sonnenschein

Briglttchen
wurde unerwartet rasch , nach kurzer
schwerer Krankhet im Alter von 12V»
Monaten von uns genommen .
Karlsruhe , den 24. Juni 1944.

In tiefem Sdimerz : Oskar Schradi ,
Metzgermeister , z . Zt . im Osten
u. Frau Martha Schradj geb . Hum¬
mel , nebst Angehörigen . /

Beerdigung : Dienstag , 2(7. Juni , V»12
Uhr , Hauptfriedhof .

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute uns . herzensgute , treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßmutter u . Tante

Karoline Murr Wwe .
geb . Reb , Trägerin des goldenen
Ehrenkreuae « der Deutschen Mutter ,
im Alter von 821/» Jahren .
Karlsruhe -J-Iagafeld , 25 Juni 1944.
Sch/Wetzringarstraße 79. •

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen t Farn. Karl Kästner und
Frau Martka geb . Murr n. Angeh .

Beerdig . : Dienstag , 71. Juni , 14 Uhr .

Nach kurzer Krankheit verstarb un¬
erwartet rasch unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Krauss
Versicherungsbeamter i . R. im Alter
von fast 70 Jahren . Wir haben ihn in
aller Stille £zur letzten Ruhe gebracht .
Für erwiesene Anteilnahme danken
wir herzlich .

In tiefer Trauer : Professor Wilhelm
Krauss , Bahnhofstr . 28 u. Anverw .

Mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater

Franz Kaupert
Obermaschinist i . R. , ist heute nach
kurzer , schwerer Krankheit plötzlich
von uns gegangen .
Khe .-Aue , Westmarbstr . 32 , Ä5 6 . 44.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Elise Kaupert geb . Henning ; Liesel
Kaupert ; Oskar Kaupert u. Farn . ,
Kanada ; Willi Kaupert u. Farn ..
Mainz , und alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 27 . Juni 1944.
15.30 Uhr , in Aue . , *

Ein treues Mutterherz stand am Sonn¬
tag , 12 Uhr , still . Unser aller gute
und treubesorgte Großmutter

Barbara Rothmund Ww.
wurde unerwartet in den Frieden
Gottes abgerufen . Allen lieben Be¬
kannten und Nachbarn danken wir
für die guten Worte , die sie mit ihr
gewechselt haben .
Bretten , den 25. Juni 1944.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Rothmund .

Beerdigung : Dienstagnachm . 6 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus .

Nach langer , schwer . Krankheit ver¬
schied am Montagfrüh nach unermüd¬
licher Arbeit und immerwährender
Sorge mein innigstgeliebter Mann ,
unser guter , immer treubesorgter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Franz Xaver Zorn
Landwirt , wohlvorbereitet , im Alter
von nahezu 67 Jahren .
Sasbach , den 26 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Zorn geb . Zeller ; Leonhard Zorn
und Frau Elsa geb . Hauser mit
Kind und alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 28 . Juni , 9 .30
Uhr , vom Trauerhause aus . Von
Beileidsbesuchen wolle man absehen .

Das Seelena ml für den Gefreiten
Walter Jlg findet am 1. Juli , mor¬
gens Vt8 Uhr , in der St . Josefskirche
Grünwinkel statf .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Speisekartoff Ölversorgung .
An Stelle von 1 kg fehlender Spei¬
sekartoffeln werden auf die Ab¬
schnitte a u . b des Bezugsauswei¬
ses f. Spelsekartoffeln 64/68 (braun )
Je 300 q R- Brot oder 225 g R-Mehl
ausgegeben . Bezugsberechtigte , die
bis zu 100 kg oder überhaupt nicht
eingekellert haben , nrvüssien den Be -
zugsausweis für Spelsekartoffeln
64/68 dem Ernährungsa -mt zur Ab¬
stempelung der Abschnitte a — b
vorlegen . Die Abstempelung wird
gegen Vorlage des gelben Per¬
sonalausweises sowie des alten Be¬
zugsausweises für Spelsekartoffeln
56/64 (gelb ) für die Lebensrrvltt » lv # r-
sorgung wie folgt vorgenommen :
Ortsgr . : Ost I - - IV Donnerstag , 29.
Juni ; Mitte I und II , Hochschule ,

Hauptpost I und II Freitag , 30 . 3unl ;
Gewerbeschule u . Hardtwald Sams¬
tag . 1. Juli ; Süd I — IV Montag ,
5. Juli ; Südwest I — IV u . Mühlburg
Dienstag , 4. Juli ; West I — V Mitt¬
woch , 5. Juli , beim Stadl . Ernäh¬
rungsami . Hans -ThomvStr . 2. 1. St
links , 8—12 u . 14— 16 50 Uhr .
Für . nachbez . Ortsgr . erf . die Aus¬
gabe In Bulach u . Beiertheim Don¬
nerstag , 6. Juli , Im Gemeindesekre¬
tariat Bulach , Lltzenhardtstraße 54,
8—12 Uhr ; Albsiedlung . Gustloff -
schule , Grünwinkel und Daxlanden
Donnerstag 6. Juli , In Daxlanden ,
Neue Schule , 14— 17 Utir ; Rüppurr
u . Weiherfeld Freitag , 7. Juli , G-e -
schäftsst der NSDAP Gemeinde¬
haus , Dlakonissenstr . 24. 8— 12 Uhr ;
Knielingen Freitag . 7. Juli , Rathaus
Knielingen . 8—12 Uhr ; Rintheim Frei¬
tag , 7. Juli , Neues Schulhaus , Wein¬
weg , 8—15 Uhr ; Hagsfeld Freitag ,
7. Juli , altes Schul haus , 14— 17 Uhr .
Die Abstempelung der Abschnitte
a und b für die Ve '-sorgungsberech -
tlgten in Durlach und Aue findet
für die Buchstaben A — K Donners¬
tag 29. 6 , und für die Buchst . L — Z
Freitag , 30 6., 8—12 und 14—16 30
Uhr Im Rat 'haussaal Durlach statt .
Für die seit Beg . des Kartoffelwlrt -
schaftsj (26 7. 1943) Geb unter¬
bleibt die Abstempelung der Ab¬
schnitte . Abgabe ' on je 300 g R-
Brot an die ausl . Zivilarb . auf den
Abschnitt W 1 und W 6 für 14 Tage .
Karlsruhe , 24. Juni 1944 Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — Ernährungsamt . Abt B.

Herrin der Villa Shatterhand
Zum 80. Geburtstag von Klara May

In der Villa Shatterhand in Radebeul begebt
am 4 . Juli die Witwe Karl Mays , Frau Klara
May , die unermüdliche Förderin der Arbeitet
ihres Mannes , ihren 80 . Geburtstag . We»
über den Tod des Gatten hinaus hütet sie nun
das Erbe , das im Karl - May - Verla ^ und iw
Karl - May - Museum verankert ist. Sie errichtete
die Karl - May - Stistung , die unter der Vermag
rung des sächsischen Volksbildungsministeriums
alten , kranken oder in Not geratenen SchrlU '

stellern und Journalisten seit Jahren manwe
Hilse leisten konnte . Weite Reisen in alle Wen
auf den Spuren der Karl - May -Romane gäbe »

ihr Gelegenheit , in wissenschastlich - sch>riftsteue -

rischen Arbeiten das Werk Karl Mays dauernd
zu vertiefen .

K .o .-Sieg Heujers vor 20 000
Nicht zuletzt die Beliebtheit des früheren

deutschen Eurovameisters Adolf Heuser bau
am Sonntag zwanzigtausend .Zuschauer auf o»

Dietrich - Eckart -Bühne des ReickssportfelbeS
den Boxkämpfen zur Betreuung der Soldaten
und Rüstungsschaffenden gelockt . Der Bonne
brachte zwar nur 7(5,5 Kg . in den Ring , dran »
aber von der ersten Runde ab in der alten >

begeisternden Manier auf feinen Gegner ein
und schlug den Niederländer Rudi Quenie '

meyer in der 6 . Runde mit einem ,
linken Körperhaken für die Zeit auf die Brei -

ter . Der Leipziger Kurt Bernhardt verlor >e>

nen Leichtgewichtskamvf aeaen Luc Lucas ,

nachdem er in der 6 . Runde am Boden a "»

wesen war , nach Punkten . Koedderitsch un
Groetsch trennten sich unentschieden . Rietbdor ^
Berlin und Lores lSvanien ) lieferten
einen gleichwertigen Kampf , den kurz
Schluh in der sechsten Runde öer Berliner m»
einem glücklichen Schlag noch als k.o . - Sieae
beendete . Den dritten entscheidenden Siea >
Tages erkämpfte der Niederländer
Quentemeyer im Mittelgewicht in der 6 . Run »

gegen Arnold Raabscheelders .

Was bringt der Rundfunk ?
RclKSprogriimm : ,

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Bedatten : „Pro ^ " '

rcchnuna und Köipcrbcrechnimg
12.35—12 .45 Der Berich , zur Loge
14 .15 — 15.00 Allerlei von zwei Bi« drei
15.00 16 00 Opernion,er , mil SünfHctn » »

StaaisiSeaierS Oldenburg . Leiiun «
Overndirektor Heinrich Steiner

16.00—17 .00 Bolle,imulik und Walzer
17 .15— 18 .30 Bunte unterhaltsame Meloviensolge
18.30—19 .00 Der Zeitivieael
19 .00—19.15 Wir raten mit Muftk
19 .15—19.30 « ronlberichte
20 .15—21 .00 «Abendkonzert mit Werken von Mo »« ' '

Bach und Havdn . Solistin :
Ruw

21 .00 — 22 .00 Overnarlvn und KonzerrMicke

Dcuts « landtt » dcr : / - _ g ,
17 .15 —18 .30 Orchester- und Kammermusik :

v flrankenstein . .Reger , SibeliuS , » ai
strank -

20 .15—21 .00 Heitere Musik. — Bekannte Solist - -

Karl Zchmiil - Waller und Siegst '
BorrieS ,,

21 .00 - 22.00 „ Eine Stunde flir dich ' mit untero
tunasorcheltern und Solisten —

20 LI-

Filigranarmb . , gold ., am 26. 6. im
Stadtgart , verl Geg Belohn , abz .
Ratzel , Karlsruhe , Relcl >s »tf . IL. I.

Taschenuhr am 25. 6. von Bühlertal n .
Burg Windeck verl . Abzug , gegen
gute Bei . FOhrer -Geschäftsst . Bühl .

Kartentasche verl . Geg . Belohn , abz .
Reinfarth . Khe . Marienstr . 86 .

Schlüssel Freitag abend verl . Grün¬
winkel . Abgeben Mörscherstr . 13.

2 Schlüssel mit Ring zw Hagsfeld u .
Khe . . Schützenstr . verl . Abz geg
Bei . Hebel , Khe ., Schützenstr .5^, H

K.-Trachtenjäckchen zw Rüppurr und
Spessart 25. 6 . verl . Abz . geg . Bei .
Feuchtmüller , Khe ., Schlleftenstr .11-

Gernsbach . Gemäß den Aosführungs -
bestimmungen zu der Anordnung
des Gartenbauwirtschaftsverbandes
Baden Nr . 2/43 vom 15. 5. 43 Abs 5
haben die Erzeuger entsprechend
der Ernte 1944 wie nachstehend
Obst an die Sammelstelle abzulief . :
Erdbeeren mindestens 75—100 Pfund
pro Ar . Himbeeren mindestens ÄO
bis 120 Pfund pro Ar , Johannisbee¬
ren mindestens 4 bis 5 Pfund pro
Strauch , Stachelbeeren mindestens
2 Pfund pro Strauch , Kirschen min¬
destens SO Pfund pro tragbaren
Baum . Das Ablieferungs -Soll für die
weiteren Obstarten folgt . Die Nicht¬
erfüllung oder nicht rechtzeitige
Erfüllung des Ablieferungs -Solls hat
eine Bestrafung auf Grund der
kriegswirtschaftlichen Strafbestim¬
mungen zur Folge . Bühl/B ., 10. 6. 44.
Die Kreisbauernschaft . Der Vor¬
sitzende des Gartenbauwlrtichafts -
verbandes Baden .

2 Schlüssel am Bahnübergang zw .
Weiherfeld u Beiertheim gefund .
Abzuholen ; Khe .. Neckarstr . 14. I.

Obige Bekanntmachung bringe Ich
hiermit zur öffentlichen Kenntnis .
Die Obsthilfsammelstelle befindet
sich In der Dr . Fritz -Todt -Straße 110
(bei Karl Henkele , Kaufmann ) .
Das Obst und Beeren kann täglich ,
außer Samstag , von 19—21 Uhr da¬
selbst abgeliefert werden .
Ich mache darauf aufmerksam , . daß
der direkte Verkauf vom Erzeuger
zum Verbraucher verboten u . straf¬
bar Ist , und daß der Erzeuger nach
Abzug seines eigenen Bedarfs , das
Obst und die Beeren der Sammel¬
stelle abzuliefern hat . Gernsbach ,
24. Juni 1944. Der Bürgermeister .

Bühl . Senderzuteilg . von Käse . Auch
In der 64 . Zoteilungsperlode wird
außer den Käserationen auf den
Abschn . F der Reichsfettkarten 64
für alle Altersstufen einschließlich
der Reichsfettkarten SV 1 — 7 eine
Sonderzuteilung von 62,5 g ausge¬
geben . Ausländische Zivilarbelter
erhalten diese Sonderzuteilung auf
den Abschnitt W 3. Die , Versor¬
gungsberechtigten haben den Käse
Innerh . der ersten beiden Wochen
der 64. Zutellungsperlode zu be
ziehen . Die F-Abschnltte verbleiben
an den Karten ; sie werden ledig ' ,
bei der Käseabgabe durch der
Klelfiverteller entwertet . Die W 3
Abschnitte dagegen werden be
d« r Warenabgabe abgetrennt .

Lahr. Wie aus dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung vom 30 . v . Mts .,
, ,Führer "

. Folge 155. hervorgeht ,
sind dort die Ausnahmen von der
Aufenthaltsbeschränkung der Poll -
zelverordnung nur auszugsweise
aufgeführt . Zur Vermeidung v . Miß¬
verständnissen wird darauf hinge¬
wiesen , daß sich die Ausnahme des
§ 9 Ziff . 1 auf Pers . bezieht , die
sich nachwelsl aus berufl . Gründen
vorübergehend In der Gemeinde
aufhalten . Lahr , den 24. Juni 1944 .
Der landrat .

Rastatt . Rest . Verl . bis Do . tägl .
„ Drei tolle Mädel »" . ♦♦

Achern . T.L. Dienstag bis Donn ©1

..'hr Prlvatsekretär " . * *

Verloren - Gefunden

Offenburg . Orchesterverein ln - .rrhe-
Gem . mit NSG „ KdF." . 92.
sterkonzert — Sommerkon *® ,|0
29. Juni , 20 Uhr , In der Tur "

,ei n®
der Schillerschule . Mozarts " ^
Nachtmusik , Ouvertüren , ^ . gft.
Märsche . Eintr . für Mitgl . u . * ™

öe r
frei . (Ausw .) Für Nichtmitg vof ,
Karten zu 'M 2.- u . 1.-
verkauf : Zigarrenhaus Busam .
kehrsverein und Abendkasse ^

H.-Taschenuhr von Bulach — Bann¬
waldallee — Relchsstr . verloren .
Abzug , gegen Bei . Fundbüro Khe .

Veranstaltungen ^ ^
Central -Palast Khe . 19.15 ^ hr

w ?ije "'
Varlei6 »ch » u „ lachende * mn .
Morg . der bei . Hausfrauen -J ^ i - -^

Regina Khe . 1».J0, Mi . u.
15.30 Uhr : Caittp . Elie BamB au

und Hans Lindenberg .

Kindermantel , heMbr ., vor 8 Tag . in
d- Sofienstr . gefund . Abzuh . vorm .
bei Plesch , Khe .. Kriegtsir 286

Zirkus Helene Hoppe ,
Meßplatz , Nur J ' /i Tage . Zi ' *

ta g ,
1630 . Gastspiel -Eröffnung Oien »

27. Juni . 19.45 Uhr . gn ,
nersiag täglich 2 Vorstel - z.
15.00 u 19.45 Uhr . Nachm - u

ch.
klirzt . Abendspielplan . — Nur ^
mittags halbe Preise für £ J" '
Tägl . Tierschau 10—18 Uhr .
gendi . unt . 18 3. nur in y 0r-
zu den Abendvorst . Zutritt - a&
verkauf an den Zirkuskass ui .
10 Uhr Keino ielef .
best . — Freitag , SO. Juni , (je -
letzte Vorst mit oarantlert
kürztem

Vermischtes
Sommeraufenthalt v . Frau mit 2 Kin¬

dern , 9 J u . 5 Mon ., in ruhiger
Gegend gesucht , auch Mithilfe . K
66923 Führer -Verlag Karlsruhe

Mann , 50 3.. möchte bei Landwirt In
der Erntezeit mithelfen . H 66994
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Staatsth . Ol. 27 4., 19 00. für KdF.,

Vetter a . Dingsda . MI 28 . 6., 19.00 ,
6. Lustsp .-Zykl . Versprich mir nichts ,
Erstauff . — Kl. Theater . Ml . 28. 6. ,
19.00, Eva Im Abendkleid .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Janre zugel

* ♦ Jugendliche nicht zugelassen
Ufa u. Capitol . 2 30, 5.00, 7.30 „ Ein

schöner Tag ". G . Meyen , C. Löck ,
S. Peters , V, v . Collande . G . La¬
ders , J . Hussel ». * * N. Wochensch

Gloria -Pali . 2.30 . 5.00, 7.30 .Meine vier
Jungens " . Käthe Haack . Hermann
Speelmans . Das hohe Lied der
Mutterliebe . •

Resl . „ Eine Frau fUr I Tage " . Neuer
Ufa -Fltm . 2.45. 5.00, 7.30 Uhr . * *

Atlantik . „ Der junge Graf " . * * 2.45,
5 00 und 7.15 Uhr

Kammer . 2.45. 5.00, 7.16 Uhr „ Der
verkaufte Oroflvater " . » ♦

Rheingold . Tägl . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
„ Rund um die liebe "« * *

Schauburg . „ Was geschah in dieser
Wecht ". » * Beg . 5.00. 5.15, 7.50 U.

Durlach . Skala . „ So « In Mädel ver
gIBt man nicht ". * * 3.00, 5.15, 7.30.

Durlach . M-T. 2.30, 5.00 u. 7.30
aus Leidenschaft " . ♦ * ,Arzt

Ourlath . Kall . „ Liebesbriefe "

Bretten . Capltol -Tbeater . DI. bis Mi
20 Uhr , u . Ol . W Uhr , ,Pat und
Patachon schlagen »Ich durch ".

att . Schloß -llehtsplole . Ab heute
b s Do tSgllch 20 Uhr . „ Da stimmt
was nicht ". * *

rst «9

Konzerte

M»r-

#C. d . F.- Veranstalt ung^
rie "1®

Karlsruhe , Volksbildungswerk -
^ ny

Di.. 19.30 U., Nowacksaal , H• '
0 \, \n

„ Die Pflanze In Brauch UB
ben " (mit Lichtbildern ) . * „ «Oj
m 1.— ; auf Hörerkarte v» i
Wehrm ., HJ Student . M B-5U

KdF .. WaldstraBe 40a . — —^ ji .
B- Baden . Stadthallenplali - 1 <js '

18 Uhr ; 2. Juli , 15 Uhr . Se
Weitl Die weltbek . Traber - AP.

bietet Höchstleist , deutsche ^
tlstlk . Gr . Flugsellakt . / d «uf
desschlelfe . I Mit e . Tr»*
15 m hohem Turmseil . / " L^ »nk «n'

ber auf d . 36 m hohen 2,-r
den SchiffsmastI Karten iu ■" uN»
für Erw . u . XX 1.50 für U
Wehrm . In der KdF .-Vorve sl<a «»*

Langestr . 43 . An der Tag

fin t frrirffr rr ff " "

A. Barabasch , staatl . 9 ®P.r; g, "
Ettlingen , Horst -Wessel -St " 1

Ruf 305. Vom 1. 7 bis 17- ' ■
^

keine Sprechstunden sta 'j

OatchäftHch *
Empfehlung « "-

Kirschen im Weck -& !as
rreuae una po-
ter . Wie diese kösti . Fru« m

# Äc£
d von Johann Weck beg • jryckfi
Verfahren mit mögt
in Weck - & ltlsern Ä , L
vlrd , sagt Ihnen die . ^ " VOj
anwrelsung " . „ Eingevec
rate Im Haushalt Mfe «

wfl rn»2
Sicherstellung unserer V° '

K,e |n«

rung . Verl . Sie bitte »
, , w»f

Lehranweisung " kosten ! Ein*

Weck -Verkaufsst . oder <5 , | Kart»

Sendung dieser auf eine n d»

geklebten Anzeige d ra «

Lehr - und Versuchsküche ^
4 Co ri7a ) Oefl -Ing « " ' 8 ' ^

Aus der Orten »"
MlÄ

Kahl . Imll Vog «. felnkostha hjfl

woch . 2» * ., bleibt mein
auch vormittag »
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